Ren 


das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sontage täglich erſcheinendte 
Bitt beträgt vierteljährlich 
fe die Stadt Poſen 1½ Thlr., 11 
ir ganz Preußen 1 Thlr. 
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In Ausführung der Allerhöchſten Ordre vom 2. v. M. betreffend 


51 der Verfäfſungsurtunde vom 31. Januar 1850 hat det Herr 

Riniſter des Intern auf Grund der 88. 17 und 28 der Wählperord⸗ 
Aung vom 30. Mai 1849 den Tag zur Wahl der Wahlmänner 
„ auf den 20. Oktober dieſes Jahres, 
und den Tag zur Wahl der Abgeordneten buena 
auf den 28. Oktober dieſes Jahres 

* Gas Nähere iſt aus unſerer Brtauntmachung in dem Extrablatte 
zu Nr. 40 unſeres Amtsblattes zu erſehen. f 4 1 
Be; Poſen, den 3. Oktober 1863. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Junern 
notre * v. Seltzer. re 


Monz nod vu * 5 
Berlin, 4. Ottober. Se. Majeſtät der König baben Allexgnädigſt 
5 bt: Dem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
in Karlsruhe, Grafen von Flemming, den Königlichen Kronenorden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn 
don Münchhauſen zu Frankfurt a. O. den Königlichen Kronenorden 
(weiter Klgſſe, dem Stadwerordneten⸗Vorſteber, Kaufmann Lentz zu 
üncheberg, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem Burgermeiſter 

0 vet e bejetbft Be Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 
Die Anſtellung des 4b. Guſtav Jung bann als Oberlehrer an der 
Mealſchule zu Perleberg iſt genehmigt worden. hu uf ob 
eng „ 7 Nr — - — —— 


tente ne 

Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, Sonntag, 4. Oktober Abends. Das „Pays“ 
iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß zwiſchen Paris, Lon⸗ 
don und Wien keine neue Unterhandlung eröffnet worden, 
und daß die Nachricht der „Preſſe“, Frankreich und Oeſtreich 
wollten die Verträge von 1815 für gänzlich aufgehoben er⸗ 
klären, erfunden iſt. ig 
Kopenhagen, Sonntag / 
em Vernehmen nach beſagt 


4. Oktober Nachmittags. 


das Däniſch- S 


tenden llen 0 
ei 


Beinb Hülfstruppen zu ſtellen hat, ohne ſeine Hülfe 
von Bedingungen bezüglich der nächſten Vexranlaſſung einer 


derartigen Invaſion abhängig zu machen. 
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Die Meinungsfreiheit der Staatsbeamten 
wird von dem Appellatiousgerichts⸗Präſidenten v. Rönne in feinem preu⸗ 


hiſchen Staatsrecht B. II S. 311 dahin gefaßt: 


ae Stellung ſeine Pflicht im weiteſten Umfange mit Treue 
erfülle 


haugt jede direkte Einwirkung der Aae die Wahlen zu mißbilli⸗ 
8 ſig augeſehen werden, das Wahl⸗ 


ban e ee net 


Preußen. ( Berlin, 4. Ottober. [Vom Hofe; Ver⸗ 


ſchiedenes.] Die Majeſtäten werden den aus Baden ⸗Baden hier ein:. 


hwediſche 


| 


Oktober 1863. | 


Ann 


n 3e 


«u 144 an 


Montag de 


gegangenen Nachrichten zufolge noch bis Mitte nüchſter Woche in dem 
Kurorte verweilen und ſich alsdann zur Theilnahme an dem großen 
Dombaufeſte nach Köln begeben. 1 Ober⸗ 8 N 
} 7 | 3975 fend ſchall Graf v. Pückler wird in dieſen Tagen aus Baden⸗Baden zürück⸗ 
die Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten, und in Gemäßheit des Ar⸗ ſchall Graf v. P ſen Tag 


erwartet, da er mehrere Aufträge vom Könige erhalten hat, die nament⸗ 


lich das Jagdſchloß Königs⸗Wuſte haufen betreffen. Die Neſtauration 
deſſelben iſt unter Leitung des Oberhofbauraths Heſſe jetzt beendigt und 
wird daſſelbe jetzt mit Mobiliar, Gemälden c- ausgeſtattet.“ In dem⸗ 
1 55 haben auch Bilder, Tiſche ze. Aufnahme gefunden, welche ſich ſeit⸗ 


er im Sarloffe Koſſenblatt befanden und von der Hand des Königs 


| Friedrich Wilhelm J. herrühren. Geſtern waren einige Hofmarſchall⸗ 
umtsbeamte nach 


igs⸗Wuſterhauſen gefahren, um die Aufſtellung zu 
leiten. — Der König beabſichtigt in dieſem Jahre im dortigen Revier 
einige Hofjagden abzuhalten und will dann im Schloſſe mit ſeiner Bes 
gleitung Wohnung nehmen. — Die Hofjagden in den Letzlinger Forſten 
finden im nächſten Monat ſtatt und wird, wie alljählich, auch der Groß⸗ 
herzog von Meckleuburg⸗Schwerin daran theilnehmen. Wahrſcheinlich 
wird auch der Herzog von Braunſchweig der Einladung folgen. 

Die größte Thätigkeit herrſcht gegenwärtig in den Miniſterien des 
Innern und der Finanzen. In dieſen Tagen waren einige Landräthe 
hier, welche dem Grafen zu Eulenburg ihre Aufwartung machten. Man 
glaubt, daß Wahlangelegenheiten ſie nach Berlin geführt hatten. — Die 
bevorſtehenden Wahlen haben hier ſchou merkliche Aufregung hervorge⸗ 


rufen und groß ſind die Rüſtungen ſowohl im Lager der Konfervativen 


als in dem der Fortſchrittsparlel. Der preußiſche Volksverein, die pa⸗ 
trlotiſche Vereinigung, der chriſtlich⸗konſervative etein gehen Hand in 
Hand und tragen ſich mit der Hoffnung, daß es ihnen gelingen werde, 
einige Kandidaten durchzubringen. In erſter Linie ſoll auf die Be 
v. Gerlach, Wagner, v. Blankenburg ꝛc. gehalten werden. — Wie es 
heißt, hat die Fortſchrittspartei dem Stadtverorduetenvorſteher Kochann 
einen Sitz im Abgeordnetenhauſe zugedacht und ſoll ihn der 4, hieſige 


Wahlbezirt bereits als Kandidat acceptirt haben. Herr Kochaun hat 


vorzugsweiſe durch die Ordeusangelegenheit die Aufmerkſamkeit auf ſich 
gelenkt. — Morgen wird der General Murawiew im Hotel du Nord er⸗ 
wartet, wo er auf längere Zeit eine Reihe von Zimmern gemiethet hat. 
— [Die Bundesexekution in Holjtein] iſt nun beſchloſ⸗ 
ſen; mit der Ausführung aber wird der Bundestag ſich doch nicht über⸗ 
eilen. Dafür ſorgt die Exekutionsordnung, welche dem renitenten Bun⸗ 
desgliede noch einige nicht unbedeutende Friſten bewilligt. Zunächſt wird 
bei Iuſinuation des am Dounerſtag gefaßten Beſchluſſes die däniſche 
Reglerung nochmals aufgefordert, nunmehr ihren Bundespflichten nach⸗ 
nen, und zu dem Behuf wird ihr eine angemeſſen erſcheinende 
it — etwa drei oder vier Wochen — bewilligt. Iſt uach Ablauf 
ſo Ache ie 


diefer Friſt keine oder eine ungenügende Antwort erfolgt, 


Bundesverſammlung den dazu deſignirten Regierungen — alſo in die⸗ 
ſem Falle Sachſen und Hannover — den Auftrag zur Vollziehung der 


Exekution. Aber nun tritt ein neuer Verzug ein. Die mit dem Exeku⸗ 
tiousverfahren beauftragten Regierungen müſſen ihren widerſpenſtigen 
Bundesgeuoſſen, den König von Dänemark, von dem ihnen ertheilten 
Auftrag benachrichtigen mit der Anzeige, daß, wenn er nunmehr binnen 
drei Wochen ſeiner Bundespflicht nicht genügt haben ſollte, die wirkliche 
Vollziehung der Exekution unwiderruflich erfolgen werde. Erſt wenn auch 
dieſe allerletzte Mahnung erfolglos geblieben iſt, können die Exekutions⸗ 
truppen ſich allmälig in Bewegung ſetzen. Wenn fie zu Weihnachten in 
Holſtein eintreffen, ſo hat die Sache noch einen verhältnißmäßig raſchen 
Verlauf genommen. 5 f 1 
— Die Zollkonferenz wird am 3. November eröffnet. Preu⸗ 
ßen wird einen allgemeinen Zolltarifs-Eutwurf wegen des Handelsver⸗ 
trages mit Frankreich vorlegen. Die Ausgangs⸗Abgaben ſollen nach 
den Grundſätzen der Eingangs⸗Abgaben vertheilt werden; die Theilung 


von gemeinſchaftlichen Ausgangs⸗Abgaben, Durchgangs⸗Abgaben, ferner 
pon Uebergangs⸗Abgaben für Wein, Traubenmoſt, ſo wie die Verträge 


in Betreff der Tabals⸗ und Weinbeſteuerung ſollen aufhören. 

— Die „B. u. H. Z.“ veruimmt, daß eine Schrift über die 
deutſche Bundes reform, nach den Eingebungen des Herzogs 
von Koburg von einem bekannten norddeutſchen Publiciſten abgefaßt 


und von den Herzog ſelbſt revidirt, nach Wien abgegangen iſt, um dort 


in den Druck gegeben zu werden. f vo 
Neben der Zurdispoſitionsſtellung des Regierungspräſidenten 
von Rries in Gumbinnen iſt in unterrichteten Streifen von einer gleichen 
Maßregel die Rede, welche einen Landrath in Pommern treffen ſoll. 

N Der Kriegsminifter v. Roon verweilte geſtern auf 
Rügen, wo er das Terrain in Augenſchein nimmt, das zur Anlage eines 
neuen Hafens auserſehen iſt. 1. 

— [Marine.] Das Oberkommando der Marine meldet; Nach 
ſoeben eingegangener Depeſche find S. M. Aviſo „Pr. Adler“ und S. 
M. Schraubenkanouenboot „Blitz“ den 2. d. M. glücklich in Malta 
angekommen. S. M. Schraubenkanouenboot „Baſilist“ war bereits 


if 
— 


am 24. Sept. in Algier eingelaufen, nachdem daſſelbe unter Cap de 


Gate im Nebel von den andern beiden Fahrzeugen abgelommen war. 
„m [Die Wahlen.] Aus den verſchiedenſten Theilen des Kö⸗ 
nigreichs laufen Nachrichten ein, wonach in den meiſten Fällen bei den 
auf den 28. Oktober ausgeſchriebenen Wahlen an Wiederwahl der frü⸗ 
heren Abgeordneten nicht zu zweifeln iſt. Hier und da wird aber vor zu 
großer Sicherheit gewarnt, da die feudale Partei ſehr rührig ſei. 

— Bei einer Verſammlung der Konſervativen in Halle hat Pro⸗ 
feſſor Leo eine Anſprache gehalten, worin es heißt, Preußen ſei unter 
feinen unumſchränkt herrſchenden Königen das freieſte Voll der Erde ge⸗ 
weſen. Es hat wohl niemals eine Partei gegeben, welche in ähnlicher 


Weiſe alle Begriffe auf den Kopf ſtellen zu können glaubt. Die wahre 


Freiheit der Wahlen beſteht in deren „Beeinfluſſung“, der wichtigste 
Paragraph der Verfaſſung iſt derjenige, kraft welcher ſie aufgehoben 
werden kann u. ſ. w. ? 1909 E 490 ; 
— Die hieſige ruſſiſche Geſandtſchaft bringt zur Kenntniß 


b. 


232. 


Jnſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Rekläamen verhaltnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
N ſcheinende Nummer nur bis 
10 uße Vormittags an 
n genommen. en 


der im Auslande befindlichen ruffiſchen Unterhanen polniſcher Abſtam⸗ 
mig aus den Weftpropitizen, daß fie bei Ablauf ihrer laufenden Paſſe, 
oder wenn letztere bereits abgelaufeh find, ungeſäumt zurückzukehren 
haben. Damiderhandeluden wird Vermögensſequeſter angedroht. 

Wie hieſige Blätter metden, hat ſich die Regierung für die 


Stelle, wo das ſchon längſt profektirte Parlamentsgebäu de aufge⸗ 


Paut werden ſoll, entſchieden, ialdem fie den freien Platz vor dem Ktoll⸗ 
ſchen Etabliſſement dazır gewählt hat“ Es wird demnächſt eine gemiſchte 
Kommiſſion gebildet werden, um das Weitere daruber in Berathung 
zu nehmen. mh Le 
E Uber Laſſalle äußert ſich eine officibſe Stimm::᷑ꝝꝶ́ 
„ Im Intereſſe der öffentlichen Moral iſt die Erklarung nothwendig, daß 
die gefliſſentlichen Vorſpiegelungen Laſſalles, als beſtände zwiſchen ihm und 
der Staatsregierung irgend eine Gemeinschaft der Intereſſen oder eine Ver⸗ 
bindung irgend Ai Art, auf das Allerentſchiedenſte zu perhorreseiren 
und gls völlig balt⸗ und bodenlos zurfckzuweiſen ſind. Es ift einer derarti⸗ 
gen Itreführung des öffentlichen Urtbeils niemals von Seiten der Regietung 
auch nur der geringſte Vorſchub geleiſtet worden; es kann im Gegelttheil 
auf das Glaubhafteſte verſichert werden, daß, wie wenig auch das Maniſte⸗ 
rium mit Herrn Schulze⸗Delitzſch auf gleichem Boden ſtehen mag, daſſelbe 
doch noch ‚viel entſchiedener dem Treiben Laſſglles aus ſittlichen und pott 
ſchen Motiven abhold iſt und daſſelbe verurtheilt. Wenn Laſſalle ſich durch 
gelegentliche Lobhudeleien des Herrn Bismarck und durch Depeſchen an ihn 
Geren Ahſendung Niemand hindern kann, die aber einer Antwort nicht ge⸗ 
würdigt werden) den Auſchein zu geben ſucht, als beftche zwiſchen ibm und 
der preußiſchen Regierung eine Axt von Benehung, ſo gehört dies lediglich 
ae dle ſeiner ſonſtigen berſiden Manöver und ſaloppen Dreiſtig⸗ 
Das neue „Juſtizminiſterialblatt“ enthält eine allge⸗ 
meine Verfügung des Juſtizminiſters an die Gerichte und Beamten der 


Staatsauwaltſchaft, wodurch dieſelben angewieſen werden, bei Beförde⸗ 


1 
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rung von Akten und Schreiben in amtlichen Angelegenheiten, welche mit 


der Fahrpoſt nach ſolchen Orten zu verſenden ſind, welche zum Gebiete 
des deutſchen Poſtpereins gehören, nicht mehr die frühere Bezeichnung 
„Portofreie Juſtizdienſtſache“, ſondern, den neueren Beſtimmungen ge⸗ 
mäß, die Bezeichnung „Königliche Dieuſtſache“ anzuwenden ferner ein 


Ertenntuiß des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzlonflikte, 


wonach Beſchwerden über die Feſtſtellung der Flurbezirte zur Emrichtung 


des Grundſteuerkataſters und Streitigkeiten über die Frage, ob und wel⸗ 


chem Gemeindebezirte gewiſſe Grundſtucke angehören oder verbleiben ſol⸗ 
len, vom Rechtswege ausgeſchloſſen inn. f 53 
— Die Abſchätzungskommiſſion für die neue Gebäudeſteuer 
wird im nächſten Monat ihre Arbeiten beendet haben. Der Ertrag 
dürfte ſich auf mindeſtens 400,000 Thlr. belaufen. 10 
Breslau, 3. Ottober. Bei der heutigen Einführung des 


Oberbürgermeiſters Hobrecht durch den Oberpräſidenten ſagte 


Letzterer: Die Nothwendigkeit, den trefflichen Oberburgermeiſter Elwan⸗ 


ger ſcheiden zu ſehen, habe ihn und viele Bürger ſchmerzlich berührt. Als 
die Würfel gefallen waren, habe er Zweifel empfunden, ob er als Chef 


der Provinz der Einführung des neuen Bürgermeiſters ſelbſt beiwohnen 
oder dieſen Auftrag einem Kommiſſarius übertragen ſolle. Er ſei don 
gekommen, um Herru⸗Hobrecht einen Beweis feines Vertrauens zu ge⸗ 
ben. Er räthe demſelben nicht mit dem Strome zu ſchwimmen. — In 
der Erwiederungsrede hob Hobrecht ſeine unverbrüchliche Treue zum Kö⸗ 


nige, aber ebenſo männliches Feſthalten und gewiſſenhafte Beobachtung 


der Verfäſſung hervor. 8 
— [Verwarnung] Der Verleger der „Schleſiſchen Zeitung“ 
hat folgende zweite Verwarnung erhalten: 

„Die in Euer Hochwohlgeboren Verlage erſcheinende „Schleſiſche Zei⸗ 
tung“ enthält in der Beilgge Lau. Nr. 453 einen auf die bevorſtehenden Wah⸗ 
len bezüglichen Aufruf aus dem Neiße⸗Grottkauer Wahlkreiſe. Durch diefes 
Inſerat wird die Verordnung, betreffend das Verbot von Zeitungen und 


Zeitſchriften vom 1. Juni d. J. verletzt, indem in demſelben verſucht wird, 


durch die Behauptung zum Theil unwahrex, zum Theil entſtellter Thatſachen 
die Staatsregierung des Verfaſſungsbruches zu beſchuldigen, dieſelbe zu 
ſchmaben und dem Haſſe auszuſetzen. Dieſelbe Richtung verfolgt das in der 
Mittagszeitung Rr456 unter „Gumbinnen“ abgedruckte angebliche Circular 
eines Gutsbeſitzers Reitenbach in Plicken. Auf Grund der oben bezeichneten 
Verordnung wird Ihnen desbalb, unter Berückſichtigung der Geſammthal⸗ 
tung dieſer Zeitung, und da Ihnen bereits unterm 1. Juli d. J. eine Ver⸗ 
N ertbeilt worden, iſt, hiermit die zweite Verwarnung ertheilt. Sollte 
guch dieſe zweite Verwarnung fruchtlos bleiben, ſo wird unſererſeits das Ver⸗ 


fabren wegen des Verbots der in Ihrem Verlage erſcheinenden Zeitung nach 
Vorſchrift der Verordnung vom 1. Juni d. J. eingeleitet werden; 


0 om Breslau, 
1 Ottober 1863. Königliches Regierungspraſidium. v. Schleinitz. 


We l 

Bochum, 1. Oktbr. Juſtizrath Ed. J. Nato rp iſt nach lan⸗ 
gem Leiden geſtern geſtorben. Derſelbe war in den Jahren 1859 bis 
1861 Abgeordneter des damals mit Hagen zum Wahlkreiſe verbundenen 
Kreiſes Bochum. Er war Einer der zwei einzigen Abgeordneten, welche 
gegen die Bewilligung der Mittel zur fortgeſetzten Kriegsbereitſchaft 
ſtimmten. Der Andere war der Abgeordnete Senff aus Bromberg. 

Köln, 2 Ottbr. [Freiſprechung.] In der heutigen Sitzung 
des Zuchtpolizeigerichts wurde der Stadtverordnete Herr Claſſen-Kappel⸗ 
mann von der Beſchuldigung: durch die von ihm verfaßte und verbrei⸗ 
tete Einladung zu dem hier begangenen rheiniſch⸗weſtfäliſchen Abgeordne⸗ 


den 


tenfeſte die Mitglieder des Staatsminifteriums mit Bezug auf ihren Be⸗ 


ruf beleidigt zu haben, freigeſprochen. . 
Heſtreich. Wien, 3. Olt. Die, Generalkorreſpondenz aus Oeſt⸗ 


reich“ ſagt in Betreffder Bundesexekutton gegen Dänemark. Die 


Aeußerungen, die Einſchüchterungsverſuche und die Drohungen, woher 
ſie auch immer kommen, werden nicht verhindern, daß nach Maaßgabe 


und innerhalb der Grenzen des Bundesrechtes die über ein Bundesglied 


rechtskräftig verhängte Maaßregel zur Ausführung gelange. An dieſem 
vollen Ernſte der Sachlage zu zweifeln, ſei kein Grund; aber den deut- 
ſchen Bund lann dafür, daß dem Rechte ſein Lauf gelaſſen wird, eben jo 
wenig eine Veruntwortlichteit treffen, als für etwaige Folgen des äußer⸗ 
ſten Schrittes, 15 zu thun er genöthigt iſt. f 

„ Dem Grafen Adam Grabowski ſoll, nach dem „Czas“, 
die Feſtung Kufſtein zum Aufenthaltsorte angewieſen worden fein. Am 
24. d. M. wurde er auf Ehrenwort freigelaſſen mit der Erlaubniß, ſich 


in Wien bis zum 29. d. Mts. wegen Konſultirung der Aerzte aufhalten 
zu dürfen, denn in Folge der zwölfwöchentlichen engen Haft habe feine, 
Geſundheit ſtark gelitten. 3 
Trieſt, 3. Oktober. Erzherzog Maximilian hat heute die 
mexikaniſche Deputation 2 und derſelben auf ihre An⸗ 
ſprache entgegnet: Innig rühren mich die don der Notablenverſammlung 
ausgeſprochenen Wünſche. Es kann unſerm Haufe nur ſchmeſchelhaft 
ſein, daß ſich die Blicke Ihrer Landsleute dem Geſchlechte Karls V. aus 
wandten. Iſt auch die Aufgabe, Mexico's Unabhängigkeit und ſei 
Wohl unter dem Schutze dauerhafter freier Einrichtungen zu ſichern, eine 
überaus edle, jo muß ich doch in vollem Einverſtändniſſe mit dem Kaiſer 
der Franzoſen, deſſen ruhmreiche Initiative die Regeneration Mexiko's 
möglich macht, erkennen, daß die Monarchie nicht auf legitimen feſten 
Grundlagen wiederhergeſtellt werden kann, ohne daß die ganze Nation in 
freier Kundgebung ihres Willens den Wunſch der Hauptſtadt beſtätigt 
hätte. Vom Ergebniſſe der Abſtimmung der Geſammtheit des Landes 
muß ich daher vorerſt die Annahme des angebotenen Thrones abhängig 
machen. Andererſeits gebietet mir auch das Verſtändniß der geheiligken 
Pflichten eines Herrſchers, für das wiederaufzurichtende Kaiſerreich jene 
Garantien zu fordern, welche unerläßlich ſind, um es vor den ſeine Inte⸗ 
grität und Selbſtſtändigkeit bedrohenden Gefahren zu ſichern. Sind 
Bürgſchaften einer feſtbegründeten Zukunft erlangt, und wendet ſich mir 
die allgemeine Wahl des edlen mexikaniſchen Volkes zu, jo wäre ich bereit, 
geſtützt auf die Zuſtimmung meines Erlauchten Familienhauptes und 
vertrauend auf den Schutz des Allmächtigen, die Krone anzunehmen. Für 
den Fall, daß die Vorſehung mich zu der hohen civiliſatoriſchen Miſſion, 
die mit dieſer Krone verbunden wäre, beruft, muß ich Ihnen, meine Her⸗ 
ren, ſchon jetzt meinen feſten Entſchluß erklären, durch eine konſtitutionelle 
Regierung dem Lande die Bahnen eines auf Ordnung und Geſittung 
baſirten Fortſchrittes zu eröffnen, und, ſobald das weite Reich vollſtän⸗ 
dig pacificirt wäre, den Fundamentalpakt mit der Nation durch meinen 
Eid zu beſiegeln. Nur auf dieſem Wege könnte eine neue, wahrhaft na⸗ 
tionale Politik ins Leben gerufen werden, in welcher alle Parteien, des al⸗ 
ten Grolles vergeſſend, mithelfen würden, Mexiko zu jenem hervorragen⸗ 
den Range zu erheben, der ihm unter einer Regierung beſtimmt ſcheint, 
welcher als oberſter Grundſatz gilt, Billigkeit im Rechte walten zu 1 ů 05 
Wollen Sie dieſe meine freumüthig dargelegten Entſchlüſſe Ihren Mit⸗ 
bürgern überbringen und darauf hinwirken, daß es der Nation möglich 
werde, ſich darüber auszuſprechen, welche Regierung ſie im Lande einge⸗ 
ſetzt wiſſen will. 
Prag, 1. Oktober. [Univerſität; die Juden.] Ein dieſer 
Tage vom hieſigen akademiſchen Senat gefaßter Beſchluß erregt Aufſehen. 
Das Profeſſoren⸗Kollegium der philoſophiſchen Fakultät hatte zum Dekan 
für das beginnende Schuljahr einen Proteſtanten, Profeſſor Stein, ge⸗ 
wählt. Die theologiſche Fakultät fand ſich jedoch bemüßigt, gegen dieſe 
Wahl beim Staatsminiſterium zu proteſtiren, damit der katholiſche Cha⸗ 
rakter der Univerſität aufrecht erhalten bleibe. Der akademiſche Senat, 
dem dieſe Angelegenheit zur Aeußerung übermittelt wurde, ſchloß ſich nun 
dem Proteſt an, und man ift auf die definitive Entſcheidung ſehr geſpannt, 
welche vom Staatsminiſter erfolgen wird. — Da in der Joſephſtadt, 
dem ehemaligen Judenviertel Prags, häufig Pöbelexceſſe vorkommen, 
welche zuweilen auch gegen die daſelbſt wohnenden Israeliten gerichtet 
ſind, ſo wird gegenwärtig von Seiten der Polizei eine eigene Wache für 
dieſes Stadtviertel errichtet. Die Israeliten hatten ſchon beabſichtigt, 
ſelbſt eine Wache auf ihre Koſten zu beſtellen. (D. A. Z.) 
Sachſen. Leipzig, 2. Oktober. [Oktoberfeier.] Die 
hiefigen Ausſchüſſe für die nationale Feier find ſehr thätig. Der Feſt⸗ 
ordnungsausſchuß erläßt an die Equipagenbeſitzer eine Aufforderung, 
für die Veteranen während des Feſtzuges am 19. Oktober Wagen zur 
Verfügung zu ſtellen. 
Frankfurt a. M., 2. Oktober. Der geſetzgebende Körper 
hat mit 71 Stimmen gegen 6 beſchloſſen, den Senat ſchleunigſt zu erſu⸗ 
chen, die Beſchickung der Münchener Zollkonferenz zu 
unterlaſſen. a 


Der zoologiſche Garten Berlins. 


Eine ſchöne Zierde der preußiſchen Hauptſtadt, obwohl bei Weitem nicht 
genug beachtet, iſt der am neuen Kanale beim Weſtende der Stadt belegene 
zoologiſche Garten. Der Fremde, welcher die entſprechenden Einrichtungen 
von London und Paris geſehen hat, mag zwar vornehm die Naſe rümpfen 
über den dürftigen Inhalt unſeres Inſtitutes, obſchon dies noch immer groß⸗ 
artiger iſt, wie irgend ein anderes europäiſches der Art, außer den beiden 
enannten, die es trotzdem an Schönheit der Anlagen übertrifft; aber wir 
erliner ſind zufrieden mit dem, was wir haben und freuen uns, daß dieſe 
eben ſo lehrreiche wie anmuthige Schöpfung nicht vom Staate unterhalten 
wird, der nur die nöthigen 87 Morgen Terrain und ein unverzinsliches 
Darlehen von 25,000 Thlrn. dazu hergegeben hat, ſondern daß fie vom In⸗ 
tereſſe des Publikums, das als Beſucher oder Actionaire ſteuert, ſich ſelbſt 
erhält und durch Geſchenke von Fürſten und Privatleuten bereichert wird. 
Der Garten iſt ſeit dem 1 Auguſt 1844 eröffnet und hat ſeitdem jedes 
der urſprünglich vorhandenen Thiere wiederholt ergänzen müſſen oder war 
durch gemachte Erfahrungen gezwungen, von der Wiederanſchaffung gewiſſer 
Thiere gänzlich abzuſtehen, wie z. B. der Salzwaſſer⸗Rieſenſchildkröten und 
der Robben. Die Sterblichkeit unter den Thieren iſt nämlich eine ungeheure 
und wird nicht ſowohl durch unzweckmäßige Verpflegung, als durch unſer 
Klima, die Freiheitsentziehung und böswillige Neckereien herbeigeführt. In 
letzterer Hinſicht iſt jetzt eine — 3 5 12 bemerken, was theils durch ſchär⸗ 
fere Beaufſichtigung an den vorzüglichſten Beſuchstagen, theils durch beſſeren 
Schutz der Käfige bewirktworden; nichtsdeſtoweniger giebt es immer noch Men⸗ 
ſchen, wenn auch nur wenige, welche nicht umhin können, in unbewachtenAugen⸗ 
} enblicken gegen die wehrloſen Thiere Narrenſtreiche zu verüben, deren Aufzäb⸗ 
wi wir lieber, der größeren Sicherheit halber, ‚ganz unterlaſſen. Natürlich 
werden hauptſächlich ſolche Thiere geärgert, die ſelbſt in der Freiheit nicht 
gefäbrlich find, wohingegen die größeren Naubtbiere ganz unbeläſtigt bleiben. 
Uebrigens iſt es eine Thatſache, daß die überhaupt zugänglichen der exoteri⸗ 
ſchen Gefangenen unter uns Zweihändern ſofort ihre Freunde erkennen 
(vielleicht am Ausdruck des Blickes) und ſich von ſolchen eine Berübrung mit 
der bloßen Hand oder mit dem Stode ſehr gern gefallen laſſen, ja ſogar in 
ihrer Weiſe dazu aufzufordern. So find unter den reizenden Kakatus — 
gewiſſermaßen den $ 1 des Papageiengeſchlechts — viele, welche 
uns bei ledesmaligem Beſuche ſtatt mit widerlichem Gekreiſch mit 
einem feinen bittenden Zirpen begrüßen, dazu den hübſchen Kopf mit der 
hohen Stirn anmuthig ſenken und pfiffig mit den dunklen ſchönen Augen 
blinzeln. Greift man nun mit den Fingern in die Federn des Hinterkopfes 
oder Halſes und beginnt zu Franen, dann loſen ſie ſich förmlich vor Woblbe⸗ 
bagen auf; ſie ſchließen die Augen wie ein Opium rauchender Türke, laſſen 
die Flüge bängen, das ganze Gefieder lockert ſich auf und ein behagliches 
Stöbnen J. 't ſich hören. Wer jedoch nicht das Bewußtſein in ſich trägt, 
einem Thier. nie vorſätzlich Böſes thun zu können, der unterlaſſe ja derglei⸗ 
chen Liebkoſungen, beſonders wenn er kein Tbierkenner iſt, andernfalls könnte 
ihm ſeine Mühe mit einem zerbiſſenen Geſicht oder Finger, einem zerſpreng⸗ 
ten Fingernagel oder wenigſtens zerriſſenem Kleide gelohnt werden. Die 
bunten Arra's, welche mit den Kakatu's die Sammlung eröffnen, kann man 
als unnahbar bezeichnen, ja es ift ſogar gefährlich, ihnen ein Stück Zucker 
anzubieten. Die unſchöne platte Stirn und das gelbe Auge dieſer gedutzten 
Wichte verräth übrigens hinlänglich ihre Wildheit und Tücke. 
Die ſchönſte Beſuchszeit des Gartens iſt an einem klaren Tage von 2 
bis 5 Uhr, weil um dieſe Zeit die Thiere alleſammt munter ſind und das 
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Großbritannien und Irland. 

London, 1. Ollober. Daß der neugewählte König von Grie⸗ 
chenland den drel Schutzlnächten einen Beſuch abjtattet, ehe er feinen 
Thron beſteigt, iſt eine Pflicht der Dankbarkeit und Politik. Die Reiſe 
muß dadurch natürlich zu einem Umweg über Petersburg, London und 
Paris, von Paris und London nach Athen werden. Die ie Ei Ha 
ſtadt hat vielleicht aus geographiſchen, vielleicht aus dipfomatifchen Brün⸗ 


liche Monarch dort fand, 
wahrſcheinlich auch in Paris kann man nicht umhin, dem Umſtand einige 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken.— Die „Times“ meint, die Ruſſen beißen in 
einen ſauern Apfel, und die gute Miene, mit der fie es thun, ſei des höch⸗ 


ſten Lobes werth. Hof und Volk in Rüßland hätten den Griethen⸗ 


tönig nicht beſſer empfangen können, wenn er der Kandidat ihrer Wahl 
geweſen wäre. 

— Der Agent der Südſtaaten, Mr. Maſon, iſt geſtern Abend 
von hier nach Paris abgereiſt; mehrere Mitglieder feines Perſonals wa⸗ 
ren ihm ſchon dorthin vorausgegangen, und nur Mr. Macſarlane bleibt 
noch einige Tage hier, um einige Geſchäfte finanzieller Natur zu ordnen. 

London, 2. Oktober. Ihre königlichen Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen trafen 
geſtern früh auf der Reiſe nach Balmorgl in Edinburgh ein, wo ſie von 
dem Lord Provoſt, dem Gemeinderathe, Lord Charles Fitzroy, dem preu⸗ 
ßiſchen Konſul und mehreren Eiſenbahnbeamten empfangen wurden. Am 
Vormittage nahmen Ihre königlichen Hoheiten das alte Kaſtell von 
Edinburgh und am Nachmittage den Palaſt von Holyrood in Augen⸗ 
ſchein und bewillkommten dann am Bahnhofe den Prinzen und die Prin⸗ 
zeſſin von Wales, die aus Balmoral ankamen. Der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin werden heute Vormittag um 9 Uhr die Weiterreiſe 
nach Balmoral angetreten haben. 


Frankreich. 

Paris, 1. Oktober. [Die Franzoſen in Mexiko.] Der 
„Moniteur“ bringt heute ein Schreiben aus Mexiko vom 28. Auguſt, 
wonach Alles dort im roſenfarbigſten Lichte erſcheint. Namentlich wird 
darin von dem großen Bankett erzählt, welches das Ayuntamiento der 
Hauptſtadt „am Tage des heiligen Napoleon“ gegeben hat, auch der 
dabei vom Marſchall Forey auf den Kaiſer ausgebrachte Toaſt wörtlich 
mitgetheilt, der zu merkwürdig iſt, als daß wir ihn nicht vollſtändig hier 
wiedergeben ſollten. f 

„Meine Herren! Dem Kaiſer, dieſem Fürſten von Seelengröße und 
Hochherzigkeit, deſſen ſtets auf die verſchiedenen Punkte des Erdballs ge⸗ 
befteter Adlerblick dort den Punkt, wie fern er auch ſei, zu entdecken weiß, wo 
es ein Leiden zu lindern, Bil zu leiſten giebt! Dem Kaiſer, der ohne per⸗ 
ſönlichen Ehrgeiz, ohne ſelbſtſüchtige Berechnung, ſtets bereit, den Schwachen 
1 unterſtützen, die heiligen Anſpruche der Gerechtigkeit anzuerkennen und 
aut zu verkünden, ſich den Dank der Völker in der alten und neuen Welt 
erworben hat! In der Krimm hat ſeine mächtige Stimme dem nordiſchen 
Koloß, welcher die Unabhängigkeit des Oceidents bedrohte, Augerufen: Bis 
hierher und nicht weiter! In Italien haben Magenta und Solferino ein 
durch lange Sklaverei entnervtes Volk der Freiheit wiedergegeben. In Sy⸗ 
rien hat ex die Chriſten des Libauou von der Wuth unverſöhnlicher und fa⸗ 
natiſcher Feinde errettet. In China hat er das Kreuz Ehriſti neben dem 
Banner Frankreichs auf die Mauern von Peking aufgepflanzt, wo im Schat⸗ 
ten des erſteren und unter dem Schirm des andern unſere muthigen Miſſi⸗ 
onare das Evangelium in aller Sicherheit predigen und jene ungeheuren, 
dem Heidenthume und der Barbarei preisgegebenen Länder 115 Civi john 
hren können em Kaiſer, der, gls er über den atlantiſchen Ocean die 
Klagen Mexiko's vernahm, nicht cheilnahmlos bleiben konnte, und 
Armee ſchickte mit dem nicht minder ſelbſtloſen als großen Auftrage, dieſem 
unglücklichen Lande das gehäflige Joch abwerfen zu helfen, mit dem es ſeit 
einem halben Jahrhundert der beklagenswerthe und fruchtloſe Verſuch einer 
republikaniſchen Regierung belaſtet, ein von Menſchen gemachter Verſuch, 
die keine Tugend haben, welche doch, wie Montesquieu geſagt hat, die Hrund⸗ 
bedingung dieſer Regierungsform iſt! Endlich: dem Kaiſer, welcher mit 
dem Intereſſe und der Sorgfalt, welche ſein edles Unternehmen verdient, 
dem Gange der von der Kae beſtimmten Ereigniſſe folgt, die ſich in 
Mexiko erfüllen! Dem Sailer! 8 8 

Der Korreſpondent des „Moniteur“ verſichert, mehrere Stellen 

dieſer Rede ſeien „mit donnerndem Beifall“ aufgenommen worden und 


Gedränge der Beſchauer nicht zu groß iſt. Wem es beſonders darum zu 
thun iſt, die Thiere eſſen zu ſehen, der muß bis 6 Uhr warten, doch können 
wir gleich bemerken, daß die Verrichtung des Eſſens an ſich weniger intereſ⸗ 
ſant iſt, als die vorhergehende Aufregung, die ſich bei Leoparden, Panthern, 
Hyänen und Wölfen in überſchlagenden Sprüngen, Gebrüll und Geheul 
kundgiebt. Tiger und Löwen wahren hierbei ſtets den äußern Anſtand und 
bei den letzteren ſcheint ſich nach geſtilltem Hunger das Bewußtſein ihrer 
Sanne en einzuſtellen, denn ſie Hinten dann regelmäßig ihr wüthendes 
Gebrüll an. a 27803 
Von den meiſten der jetzt vorgewieſenen Thiere bat wohl ſchon jeder ge⸗ 
ört oder geleſen, es iſt auch nicht unſere Abſicht, eine naturwiſſenſchaftliche 
Beſchreibung derſelben zu geben, nur das beobachtende Auffallende derſel⸗ 
ben in der Gefangenſchaft wollen wir uns erlauben mitzutheilen und dabei 
nicht dem Wegweiſer oder der Klaſſifikation, ſondern ganz unſerer Laune 
folgen. Wir beginnen mit dem Elephanten, deren wir zwei beſitzen. „Der 
eine iſt 24 Jahre alt, wäre aber trotz ſeines Alters wahrſcheinlich 
unter ſeines Gleichen nicht majorenn, denn es fehlen ibm noch immer 
die Stoßzähne, welche ihn unter einer Elephantenheerde zum eben bürtigen 
Krieger, beziehungsweiſe Freier machten. Er iſt ein geſchaftiger Jüngling, 
deſſen Beobachtung manche bona fide auswendig gelernte Fabel der Nahr 
geſchichtsbücher unſerer Kinder über den Haufen wirft. Man hält den Ele⸗ 
phanten für plump und doch iſt er viel DeIemEIget und beweglicher wie unfere 
Kundi mit Ausnahme von Ziegen und Gemſen. Er ſteht nicht einen 
lugenblick ſtill, wiegt ſich beſtändig von einer Seite auf die andere, ſchlägt 
mit den Hinterbeinen abwechſelnd aus, ſchwingt den Rüſſel hin und her und 
geberdet ſich ſehr vernünftig, beſonders wenn er ſeine Kunſiſſchte, macht 
eſe letzteren beſtehen in folgenden Yeiftungen: Er tritt auf Befehl des 
Wärters mit jedem Fuß auf einen umgekehrten Eimer und hebt dann ab⸗ 
wechſelnd das rechte Vorder⸗ und das linke Hinterbein, oder das rechte Hin⸗ 
ter⸗ und das linke Vorderbein gleichzeitig in die Höhe. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit kann man ſich von der Muskelkraft ſeines Rüſſels eine ungefähre Idee 
machen, wenn man ſieht, wie er denſelben gleich einem Stützſtock gegen die 
Barriere ſtemmt, um ſich auf ſeine ſchmalen Trittflachen binaufzuhelfen. 
Nach Ablegung eines ſolchen Kunſtſtücks geht er an den Tiſch und klingelt, 
worauf der Wärter ihm befiehlt, ſich zum Eſſen niederzulaſſen; dies letztere 
1 er jedoch nicht immer, wohl aber verſchlingt er jedesmal einige Stücke 
rod. Dann macht er die Runde längs des Gitters, wobei er beſtändig mit 
ſeinem langen Nüſſel nach Gaben angelt, oftmals zum großen Entſetzen 
eines ebrbaren Berliners, der ſcheu zuruckprallt, wenn ſich ihm plötzlich der 
rieſenhafte „Blutegel“ bis auf wenige Zoll nähert. Jedes Stückchen Brod, 
an die Spitze des Nüſſels gebracht, wandert ſofort in den gewaltigen Rachen, 
und fällt ein Rundgang erfolglos aus, dann deutet das kluge Thier ſehr ver⸗ 
ſtändlich durch Aufſperren des Nachens und Hineinſchieben des Rüſſels an, 
daß er etwas geſchenkt haben will. Ueberreichte Geldſtückchen händigt oder 
vielmehr rüſſelt er dem Wärter aus, und dieſer ruft ihm dann zu; Mach' 
dem Herrn ein Kompliment; Dies thut er, aber mit einer Hölle im Herzen, 
wie ihm man wohl anſehen kann, beſonders wenn zweimal hintereinander 
Metall ſtatt Brodkrume kommt. Beſagtes Kompliment beſteht in einer 
Verneigung, indem Meiſter Elephas das linke Vorderbein über das rechte 
ſchiebt und dabei ſeinen Rüſſeſ zierlich aufwickelt. Von Zeit 91 Zeit legt ihn 
dann der Wärter wieder an die wuchtige Kette, die er ihm ſelbſt aufhebk. 
Der beſtändige Umgang mit dieſem gewaltigen Jüngling iſt keineswegs 


h irie denn, wie uns der Wärter berichtet hat, bekommt er von ſeinem 


flegling mitunter einen Rüſſelſchlag oder einen Fußtritt, daß er halb be⸗ 
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alle Anweſenden hätten in das Hoch mit Feuer eingeſtimmt. M 22. 
Anguft habe Marſchall Foren im ſeinem Landhauſe . Vorſtad San 
osmo der Elite der Ve ei all gegeben, wobei ſeh gut 
ſoupirt worden ſel und die franzöſiſchen Offiziere mit traditioneller da 
lankeri e n dle Honneuxs gemacht hätten. Auch in Puebl fe 
der Nappleonstag mit großer Begeiſterung gefeiert. Jene Stadt nehne 
20 unf n ume hen an, die Barrikaden ſeien . 
eitigt, ßen aufgeräumt und eine große Zahl von Häuſern 
reits im Neubau. Obkeſt Canorgue Habe ſich — — 1 
und ermuthige durch ſeine Anweſenheit die Milizen zur Abwehr der rün 
beriſchen Einfälle der Guerillabanden. Von den Generalen, die nach 
Mexiko gekommen find, um ſich zu unterwerfen, nennt der Korreſpon“ 
dent Barrera und Moreno; auch Herr de Sandoval, Unter⸗Staateſe⸗ 
kretär im Juarez'ſchen Kriegsminiſterium, und mehrere Hundert OM 
ziere gehören zu den Reuigen. Von der Bande Cuellar's find am 20. 
Auguſt 300 Mann nach Puebla gekommen, um ſich zu unterwerfen. 
10 % Aus der Havannah, 6. Septbr. wird der „Indepedance 
geſchrieben, General Doblado habe am 28. Juli ein gegen die Franzoſen 
aber auch gegen Juarez gerichtetes Manifeſt erlaſſen und darin die maß? 
ren Mexikaner aufgefordert, ſich in Waffen zur Vertheidigung des Va 
terlandes um ihn zu ſchaaren. Juarez 'ſchen Agenten iſt es gelungen, 
einen franzöſiſchen Geldtransport von 80,600 Dollars an der Brit 
von la Soledad aufzuheben. In Mexiko. haben viele Verhaftungen 
ſtattgefunden; die Verhafteten wurden am 20. Auguft aus der St 
gebracht, um über die Grenze gefuhrt zu werden. In Tlalpam wurden 
drei franzöſiſche Soldaten ermordet; zur Strafe legte Forey der St 
eine Kontribution von 6000 Piaſtern auf und drohte, im Wiederho⸗ 
lungsfalle Alles dem Erdboden gleich zu machen. 
5 a Vera Par 4. 5.065 0 wird der „France“ 1275 
arſ orey werde ſich am 5. Oktober nach Frankreich einſchiffen, 
um far 25 das Wort über Mexito 77 zu a c en 
Stillen Ocean erfährt dafjelbe Blatt, daß die Einwohner der mexilam 
ſchen Hafenſtadt Mazatlan ſich geweigert haben, eine neue von Juarez 
dekretirte Steuer zu zahlen, und daß, als die Steuer durch Militär ein‘ 
getrieben werden ſollte, eine im Hafen liegende engliſche Fregatte die Ein 
wohner ſchützen zu wollen erklärte, weil für ſie eine geſetzliche Regierung 
des Expräſidenten Juarez nicht mehr exiſtire. jr 
— [Tagesnotizen.] Der Kaijer ſoll geſonnen fein, bald nach 
Eröffnung der Kammern, die nun beſtimmt auf den 4. November an 
geſetzt iſt, ein Votum des geſetzgebenden Körpers in Betreff der polni 
ſchen Frage zu veranlaſſen. — Der Marſchall Forey wird im Senat 
bei der Adreßdebatte in Betreff der mexikaniſchen Angelegenheit ſelbſt das 
Wort ergreifen. — Laut Verfügung des Kriegsminiſters vom 30. Sept. 
ſollen ſümmtliche Soldaten, welche in dieſem Jahre loskommen, ſo⸗ 
wohl die in aktivem Dienſt ſtehenden, als die deurlaubten, ſofort aus 
der Rolle ihrer Truppenkörper geſtrichen und in die Rollen der Reſerve 
übertragen werden. — Die „France“ ſagt, der Kaiſer werde nächſten 
Dienſtag von Biarritz zurückerwartet und die Eröffnung der Kammern 
jet jetzt beſtimmt auf den 4. November angeſetzt. elbe Blatt ver 
ſichert, bis jetzt habe die franzöſiſche Regierung durchaus keine Depeſche 
in Bezug auf den neuen Stand der polnischen Frage an die beiden ande⸗ 
ren Mächte gerichtet. — Am letzten Sonntage hat der Biſchof von 
Marſeille, auf dem Napoleonshügel eine Meſſe für Polen gehalten. 
Dabei wurden, wie der „Semaphore“ meldet, einige Hochrufe 
Polen laut, weshalb die Polizei einſchreiten zu müſſen glaubte und m 
rere Verhaftungen vornahm. — Eine fo eben bei Dentu unter deim 
Titel: „Der Kaiſer Napoleon und der Kaiſer Alexander“ erſchienene 
Broſchüre verlangt die Intervention der drei Mächte zu Gunſten Pr 
lens, da Rußland durch feine Haltung die Verantwortlichkeit eines Krie⸗ 
ges auf ſich genommen habe. Die Schrift iſt jedoch in Form und In 
halt zu dürftig) als daß man glauben könnte, die Megierung habe die“ 
ſelbe inſpirirt oder veranlaßt. — Dem „Pays“ wird aus London 
geſchrieben, daß Baron Gros eine lange Beſprechung mit Lord Ruf 
und dem öſtreichiſchen Geſandten gehabt habe. „Das Einverſländniß 


ken 
Ke 
zeigt nämlich in ſolchen Augenblicken durch 
in t it dem Manne dicht auf den Leib zu rücken, doch da 
Eiſen ai, feiner e 48 Hat ſich der Wärter wieder erholt, daun 
thut ihm ſeine Miſſethat ſehr leid, was er durch klägliche Teompetentöne u 
ängſtliches Hin⸗ und Herwiegen zu erkennen giebt, — doch da hilft kein Au, 
bitten, Prügel giebt es auf alle Fälle, und zwar mit einer langen Ha t 
u ſehr darf jedoch die Strafe nicht ausgede 
werden, ſouſt würde das Thier wüthend und könnte einen Haß auf den 
Mann werfen, auch darf kein ſchweres Strafinſtrument in Anwendune 
kommen, denn dieſes entreißt er dem Züchtiger ſofort, ſpoltet dann ſeiner 
Autorität und würde ihn ſogar damit ſchlagen, wenn er in zu nahen 1 A 
Nach eben Strafe frägt der Wärter: „Halt du genug?“ worauf das Lie 
Vieh in ſeiner Weiſe mit „Ja!“ antwortet, und damit iſt die Sache 
digt. Seine böſe Laune ſoll hauptſächlich von langer Weile herrühren. 
Sonderbar iſt die Empfindlichkeit dieſes Dickhäuters gegen e 


ſinnungslos zu Boden taumelt und beim Fallen nur den einen 
ruthe gegen die Ohren. 

5 

| 


die bloße Berührung eines leichten Inſekts; wenn ex den it ie lich 
zum Betteln oder Füttern braucht, benutzt er ihn beſtadig, um I, 
mittels einer Matte, die er bei einem Bipfel packt, das Ungeziefer un. 
ujagen. Des Nachts legt er ſich nieder und ſtreckt ſich behaglich auf BA, 
oden aus, während er ſchläft; uns wurde noch in der, Sanheß 172 
daß er ſich nicht niederlegen könne, ſondern an einen Baum gelehnt sehn 
ſen müſſe, und daß, wenn ein folder durchgefägt wäre, er mit ün 
Boden ſtürze und gefangen würde. Unſer großer Elephant verzehrt tägl! 
außer einigen Eimern Kartoffeln noch 50 Pfd. Heu. vo 
Der kleine Elephant, ein Weibchen, ſſt vier Jahre alt und etwa 
groß wie ein Ochſe; er iſt verhältnißmäßig viel plumper wie ein erwachſen 
un aber troßzdem jcht niedlich. Auf das Bitten verſteht er ſich auch 
chon zu legen und fein Rüſelchen taftet beſtändig oberhalb der Barriere u 
her. Bei ihm zeigt ſich recht deutlich, daß ungewöhnlich kluge Thiere, , 
denen ja gewiſſermaßen auch der Meuſch gehört, lange Zeit zu ihrer geil 
gen Entwickelung brauchen. Ein Ochſe von feinen Miter hätte jehon vo 
kommen ausſtudirt und ale Grade der Dunumbeit abſoldirt, er hingegen $ 
noch ein reines Kind in Verſtandsſachen und läßt z. B. ein Stiick Brod. — 
zur Erde fällt, rubig liegen, wie ſehr er auch darum gebeten hat. Seinen 
älteren Verwandten entgeht kein zur Erde gefallene Silberſechſe . 
(Schluß folgt.) 2 


Das ſeltſame Lager von St. Maure bei Paris. 16. 
late Wenn fie die kleine Eiſenbahn, welche vom Bartilelag, at de Gesa, 
niſſen von Mazas vorüber nach Vincennes führt, in Joinville verla Hulliſche 
wo zu Ihren Füßen die Marne in zahlloſen Krümmungen das id) eine 
Thal von Gravelle durchſchneidet, jo dehnt ſich vor Ihnen gegen, 0 ens be⸗ 
weite, fern um Horizonte von den Gebüſchen des Binceunex Wäldchen ee 
grenzte Ebene aus. Die Sonne ſendet ihre alübendſten, Strahlen 
eine aftikaniſche Hitze lagert auf der dürren, von keinem Bache erfeſanen⸗ 
von keinem Baume beſchatteten Fläche. Und ſiege da! — ift es nicht ungen, 
Huſchung? — inmitten dieſer Wüſte erbebt ſich eine Gruppe von chen 
VV 
Gewändern ende Tur liſanie 
nieder, Koſſe wiebern, Koblenfeuer dampfen und fremde, len 5 


fügt es hinzu, „in Bezug auf die polniſche Frage ift zwiſchen den drei 
Mächten nach wie vor vollſtändig.“ ul sur . N 

5 [Die Feier der Leipziger Schlacht.] Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ äußert in Bezug auf das in Deutſchland demnächſt abzuhaltende 
Feſt der Schlacht bei Leipzig ſeine Anerkennung darüber, daß das Feſt⸗ 
komite in ſeinem Aufruf an die Veteranen der deutſchen Armeen jedes 
Wort vermeide, welches nur im Geringſten geeignet ſei, nationale Anti⸗ 
pathien von früher wieder zu erwecken. Uebrigens hält das Blatt das 
Feſt „mindeſtens überflüſſig“. 

Italie n. 

Turin, 30. September. [Tagesbericht.] Das Ruridichrei- 
ben des Kultusminiſters in Betreff der Brigandage bleibt nicht ohne Er⸗ 
folg; außer dem Abte von Monte-Caſſino haben nun auch der Biſchof 
von Trivento und der Kapitular⸗Vikar von Jſarnia Cirkulare an die 
ihnen untergebene Geiſtlichkeit erlaſſen, die den Intentionen der Regie⸗ 
rung vollkommen entſprechen. — Der Herzog von Galliera hat für das 
neapolitaniſche Ameliorations⸗Unteruehmen bereits eine Summe von 25 
Millionen Franks zuſammengebracht; der Vertrag mit der Regierung 
ſteht auf dem Puntte, unterzeichnet zu werden. Man wird in den Pro⸗ 
vinzen zunächſt 300,000 erg entſumpfen und dadurch den Boden⸗ 
Ertrag mindeſtens verzehnfachen. Die Regierung ſpart alsdann nicht 
nur 2½ Million, die fie jetzt für dieſe Landſtrecken aufwenden muß, ſon⸗ 
dern darf ſich auch in wenigen Jahren eine Vermehrung der Grundſteuer 
von 40 Millionen verſprechen. — Der „Italia Militare“ zufolge beſteht 
die italieniſche Kriegsflotte, die im Bau begriffenen Schiffe mitgerechnet, 
aus folgenden Fahrzeugen: einem Linien Dampfer, neun Schrauben⸗ 
Fregatten, elf gepanzerten Korvetten, 16 Rad⸗Korvetten, elf Aviſo's, acht 
Kanonenbooten, 18 Transport⸗Dampfern, fünf Schleppſchiffen, neun 
Segel⸗Korvetten, vier Segel⸗Brigantinen, vier Segel⸗Transportſchiffen 
und 29 kleineren Schiffen, mithin im Ganzen aus 136 Schiffen. — 
Wie der in Palermo erſcheinende „Corriere Sieiliano“ meldet, hat die 
Regierung anf Anſtehen des Polizei Präftdenten 50 Wächter der öffent⸗ 
lichen Sicherheit, die ihren Dienſt ſchlecht verſahen, verabſchiedet. — Die 
Zahl der papſtlichen Konſuln im Königreiche Italien, welchen das Exe⸗ 
guator entzogen worden iſt, beläuft ſich auf 42. — Der aus Rom aus⸗ 
gewieſene Maggiorani, 7 an der dortigen Univerſität und Arzt 
der franzöſiſchen Geſandtſchaft hat eine Profeſſur in Palermo erhalten. 

f — Werbungen für Polen.] Aus Genua, 25. September, 


wird der „öſtr. Gen.⸗Korreſp.“ geſchrieben: „Menotti Garibaldi, welcher 


von einer geheimen Miſſion aus Polen zurückgekehrt ſein ſoll, beſchäftigt 
ſich jetzt, mehrere Garibaldi 'ſche Offiziere und Freiwillige zu werben und 


dieſe nach dem polniſchen Kriegsſchauplatze zu ſchicken. Das Projekt, 


eine liche italieniſche Legion für Polen zu organiſiren, iſt bisher an 
dem Widerſtande des Czartoryski'ſchen Centralkomites in Paris geſchei⸗ 
tert, welches von der polniſchen Bewegung alle demokratiſchen Elemente 
fern halten will.“ 

Turin, 2. Okt. [Budget.] Das amtliche Blatt veröffentlicht 
ein Dekret, durch welches für die Budgets der verſchiedenen Miniſterien 
die Ermächtigung zur Verausgabung von ungefähr 8,000,000 Fr. er⸗ 
teilt wird, während zu gleicher Zeit Erſparniſſe zu demſelben Betrage 

werden. Das allgemeine Ausgabebudget für 1863 hat keine Er⸗ 


erfügt 
höhung erfahren. 
8 Rußland und Polen. 2 22 


Hielſingfors finnländiſchen Land⸗ 


tag] Unter den 28 Geſetzentwürfen, welche den Reichsſtänden bis jetzt 


unterbreitet wurden, ſind einige von größerer Bedeutung, als: Entwurf, 
betreffend die Einführung einer erweiterten Handels⸗ und Gewerbefrei⸗ 
heit; Entwurf, betreffend die Aufhebung gewiſſer Vorrechte der 
Ritterſchaft mit Beziehung auf den Beſitz von Ländereien; Ent⸗ 
wurf, betreffend die Gründung von Privatbanken mit dem Recht auf 
Emittirung von Papiergeld; Entwurf, betreffend die Errichtung von 

julen, von Eiſenbahnen und von chauſſirten Landſtraßen; Ent⸗ 
wurf zu einem Seegeſetz; Entwurf zu einem neuen Kriegsgeſetz für die 


ver va at der Kalle Napoleon den Pariſern ein eigenthümliches Santis 
ahi 
9 eſicht zu ſehen, die in der Geſchichte der algieriſchen 
a en leer e d ſo merkwürdige Rolle ſpie⸗ 
ihre 


K onnten ſich an die dumpfe Zimmerluft niet seh fie klagten beſtän⸗ 


Reine zu beingen bie 3 
oth hatten. Wa⸗ 


Syrößling der guten Stadt Paris niederrannten. Bald waren die bärtigen 
Orientalen der Schrecken aller guten Bürger? man fragte ſich, ob denn der 
Weg der Civiliſation grade direkt von Konſtantine nach Paris h und 
tente den Gedanken an, vor der letztern Hochſchule der europäiſchen Kultur 

diu Heine Zwiſchenſtatton, eine Art Vorbereitungsanſtalt für cwilifationd” 
urſtige Beduinen zu bilden. 

Diele Anſtalt nun iſt das Lager von St. Maure. 9 TOR, 

Das Lager, nur eine kleine Stunde von der e entfernt, iſt die 
e Sehenswürdigkeit von Paris, Wenn der Sonntag ins Land kommt, 

der Himmel ſchönes Wetter bejcheet, jo 1 2 die Gern in viertel⸗ 

Mitndlich auf einander folgenden Zügen Tauſende und aber Tauſende nach 
naler ene, welche ſonſt nur einmal im Jahre, nämlich zur Zeit der 

ben dor Vincennes, die bier abgehalten werden, die Welt von Paris zu ſehen 
der . Ja, man erzählt ſich, daß ein Geldmann, der überfeinerten Genüſſe 

Dauptſtadt müde, ſammt ſeiner Ebehälfte unter dieſe Zelte in die Som⸗ 

F 


Ren⸗ 


ſche gegangen ſei und dort ein gar abenteuerliches Leden führe. Mon⸗ 
beur bat ſich mittelſt einer geiſtreichen Kombination von Bettlaken, Strick⸗ 
woch e und Unterhoſen ein Spahikoſtüm hergeſtellt; er nennt ſich nur 
Muſtapba. n 
* Eine an kindes bohen etre befeſtigte Leine Hide dir Annäherung 
pop Lagers. Längs 1 7 arrjere ſchreiten in voller kontirung die Wacht⸗ 
en der Spahis auf und nieder und vermitteln mit Löblicher Artigkeit, 
Enn auch in barbariſchem Franzöſiſch, den Verkehr Hanel Orient und 
I und dent. Bond om ren, unter welchen ſich Abkömmlinge der ältern 
e a een desen ihres Landes befinden ſollen, hat jeder ſein 
8 es Belt; von den Gemeinen ſind drei oder vier unter einem leinenen 
di che untergebracht. In zwei eben und mäßigen Zwiſchenraumen ran⸗ 
mitder den Zelten unter em Himmel die Roſſe, flinke arabiſche Renner 
\ angen Mäbnen und ſprechend klugen Augen. Für Roß und Reiter iſt 


| 


3 


evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden des Großfürſtenthums, und Entwurf 
zur Mündigkeitserklärung des Weibes in einem gewiſſen Alter. 


Warſchau, 1. Oktober. Der „Diennik powſz.“ iſt rechzeitig 
erſchienen und enthält kaiſerliche Ukaſe, durch welche folgende Ernennun⸗ 
gen ausgeſprochen werden; Grabowski wird Generaldirektor für Kultus 
und Unterricht au Stelle Krzywickl's, der blos ſtändiges Mitglied des 
Staatsrathes bleibt; Trzetrzewinski wird funkt. Präſes der General⸗ 
direktion des landſchaftlichen Kreditvereins an Stelle Kretkowski's, der 
vollſtändig aus dem Dienſte entlaſſen wird. 

— Das augebliche Dekret der Nationalregierung, datirt Warſchau, 
16. Aug., wonach Mieroslawski zum Generalorganiſator der polniſchen 
Armee ernannt wird und welches ihm am 28. Sept. behändigt wurde, 
iſt auch der „Preſſe“ aus Lüttich zugekommen. Sie bemerkt dazu: „Das 
Dokument trägt einen blauen Stempel, im Herzen das polniſche Wap⸗ 
pen, mit einer Umſchrift, deren Ueberſetzung lautet: „Regierungskom⸗ 
miſſar zur Organisation der auswärtigen Krüfte.“ Dieſe Umſchrift 
löſt das Räthſel. L. Mieroslawski mag zum Generalorganiſator der 
Kräfte der polniſchen Armee im Auslande ernannt ſein. Das Haupt⸗ 
quartier dieſer Armee in partibus wäre demnach in Lüttich und nicht 
auf polniſchem Territorium. Damit iſt auch das ganze Dokument als 
Humbug enthüllt. 3 


Der Aufſtand in Polen. 

Warſchau, 1. Oktober, Morgens. Das Tagesereigniß bleibt 
die geſtern Vormittag erfolgte Hinrichtung von 5 ſogenannten polniſchen 
National⸗Gendarmen auf eben ſo vielen öffentlichen Plätzen Warſchau's 
durch Pulver und Blei. Graf Berg hat inſofern die unlängſt angedrohte 
Hinrichtung der politiſchen Mörder an der Stelle der Mordthaten zur 
Ausführung bringen laſſen, daß dies wenigſtens in der möglichſten Nühe 
der Orte der verübten Verbrechen erfolgt; diesmal aber nicht am Galgen, 
ſondern durch Erſchießen: auf dem Markte der Altſtadt, dem Platze der 
Neuſtadt, dem Bankplatz, dem Grzybow, und dem Alexanderplatz an der 
Neuenwelt, woſelbſt Bretterwände und vor dieſen Pfähle zum Anbinden 
der Deliquenten errichtet waren. Die Erſchoſſenen ſind ſämmtlich Hand⸗ 
werksgeſellen, welche (wie die officielle Bekanntmachung behauptet) gegen 
eine geringe Zahlung von der Nationalregierung zu den ihnen zur Left 
gelegten Mordthaten gedungen waren, und dieſe auch theils ausgeführt, 


theils auszuführen beabsichtigt haben. Sie heißen Janieſzewski, Raczinski, 


Koſinski, Jageſzewski und Zellner. Der Letztere war (nach der officiel⸗ 
len Bekanntmachung) bei der Ermordung des ruſſiſchen Oberſten Liu⸗ 
buſzyn betheiligt und wurde erſt am 27. v. M. ergriffen. Bei dem Ver⸗ 
hör hat ſich herausgeſtellt, daß die Ermordung Linbuſzyns auf einer Per⸗ 
ſonenverwechſelung beruhte, indem ſtatt feiner der Artillerie⸗Oberſt Rein⸗ 
thal, Sieger in mehreren Gefechten gegen die Inſurgenten, ermordet wer⸗ 
deu ſollte. Eine eben ſolche Verwechſelung fand bei dem Miliäroberarzt 
Dr. Meſſerſchmidt ſtatt, der zwar nicht todt iſt, aber nicht völlig geneſen 
kann, weil, wenngleich die Wunde an ſich nicht ſchwer iſt, doch das Dolch⸗ 
meſſer leicht vergiftet war. Die Vergiftung der Mordinſtrumente reizt 
das Militär auf das Furchtbarſte. Dies hat, wie ich Ihnen bereits 
meldete, den Stadthalter Grafen Berg veranlaßt, für jeden ausgeführten 
oder beaſichtigten Officiermord der Stadt Warſchau eine Kontribution 
aufzulegen, und da ſeitdem doch wieder drei dergleichen vorgekommen, jo 
ſollen für jeden 15,000 RRo., zuſammen 45,000 SRo. der Stadt zur 
Laſt fallen. Die Erbitterung iſt hier überhaupt auf beiden Seiten noch 
im Wachſen. Es iſt eine verzweifelte Lage, in der wir uns befinden! — 
Nachdem Herr v. Oſtrowski, Schwager des Grafen Wielopolski und 
Generaldirektor der Regierungskommiſſion des Innern, um ſeine Ent⸗ 
laſſung eingekommen, iſt dieſem auch Herr v. Krzywicki, Generaldirektor 
des Geiſtlichen und Unterrichts, ebenfalls ein Freund Wielopolski's ge⸗ 
folgt. Bei dem eingetretenen Syſtemwechſel war dies vorauszuſehen. 
— Wie ich höre, ſollen heute die letzten polniſchen Beamten an der War⸗ 
ſchau- Petersburger Bahn entlaſſen, und an deren Stelle Ruſſen, Deutſche 
und Franzoſen angeſtellt worden ſein. Aehnliches ſoll bei den andern 
polniſchen Bahnen beabſichtigt werden. — Die oben erwähnten Hinrich⸗ 


in und vor den Zelten eine Streu bereitet, aher beide machen von dieſem Lu⸗ 
xus des Abendlandes nur ausnabhmsweiſe Gebrauch und ziehen es vor, auf 
den Stoppeln des Feldes der Ruhe zu pflegen. In einem der Zelte iſt ein 
mauriſches Kaffeehaus eingerichtet, d. h. zwei 5 kauern drinnen vor 
einem eiſernen Ofen und bereiten den duftenden Mokka, welchen ſie der pa⸗ 
rifer Jugend jedenfalls billiger als das Cafe Niche oder Mazarin ſerviren. 
Doch fehlt es auch nicht an Marketenderinnen, Melonenhändlern und Coco⸗ 
verkäufern aus der Stadt. Am merfwärdigiten durch die Einfachheit ihrer 
Konſtruktion iſt aber die Feldküche, nämlich ein großes, in die Erde gegrabe⸗ 
nes Loch, in welchem ein Feuer angemacht und in freier Luft der Hammel 

ebraten oder die Suppe zum Sieden gebracht wird. Ich ſah, wie eine jener 
Banıen, 1 8 überall dabei ſein müſſen, ſich an dieſem Herde niederließ 
und in aller Gemütblichkeit mit drei ſehr ehrwürdigen Spahis das Mahl 


theilte. 

Jetzt iſt es Abend geworden; immer lebhafter wird das Treiben im La⸗ 
ger, luſtig brennen die Feuer in den Küchen und aus den Beten erſchallen 
ſeltſam peizanene, melancholiſche Geſänge, von tamıbourinäbnlichen Juſtru⸗ 
menten begleitet. Es war, als ich das Lager von St. Maure beſuchte, der 
Tag, da 15 Uebergabe von Mexiko in Paris bekannt wurde. Fliegende 
Buchhändler boten den Abdruck der letzten Bulletins des „Moniteur“ feil, 
en f. Te N een Holzſchnitte, der die Erſtürmung eines Walles 
von Puebla darſtellte. f 

Hier laſen Söhne des Atlas vor den Thoren von Paris die Schilderun⸗ 
gen der Triumphe ihrer Feanzöftichen Waffenbrüder über indianiſche Feinde; 
kann es ein ſchlagenderes Epigramm für die Abſichten Napoleons gehen? 
Ein tiefer Sinn ſchien mir jetzt in dem „kindiſchen Spiele“ zu liegen, welches 
wie mit Aladins Lampe ein Stück Morgenland in dieſe Ebene von St. 


Maure verſetzte. e 


Die Hoſen des Königs Pharao. 
Collard iſt ein Ahttignitätenhändler in 9 77 einer entlegenen Straße 
von Paris. Ein Antiquitätenhändler verkauft Alles, was antik iſt, ein 
Haar aus dem Barte des Cid, einen Schlafrock Ludwig des gain, ein 
Paar Strümpfe des eue Napoleon und eine Maultrommel Robespierres, 
ja ſogar ein Paar Hoſen des Königs Pharao! — Alle diefe und noch andere 
Dinge find im Laden des Herrn Collard zu baben. Kunden des Herrn 
W find zumeiſt Engländer, denen er ſeine Waaren zu hohen Preiſen 
verkauft. 8 f 
Die Hoſen des Königs Pharao, welche Mr. Hill, ein Sohn Albions, 
in gutem Glauben pon Herrn Collard um 25 Pfund und 6 Schillinge erſtan⸗ 
den hat, und welche auf dem Gerichtstiſche liegen, ſind aus einem groben 
Wollſtoffe fabrizirt, deſſen Farbe die Chemiker nur ſchwer zu analyſiren ver⸗ 
möchten. u des Regenbogens, vermiſcht in einem Topfe, geben 
dieſe Farben nicht wieder, daß Ding iſt weder ſchwarz noch grau, nicht roth, 
nicht grün. Herr Collard meint, der Zahn der Zeit habe dieſe Farben er 
zeugt, welche ünſer Jahrhundert nicht wieder zu ſchaffen vermöge. Mr. Hill 
weiß auch, daß dieſe Nadi urſprünglich indigoblan gefärbt geweſen ſind und 
in HAN der Wöſche ſei dies wunderbare Colorit entſtanden. Er habe die 
ofen von Herrn Collard gekauft in gutem Glauben, daß König Pharao in 
böten fie getragen habe; ein deutſcher Archaalog, Hr. O. F. H. Müller in 
Öttingen, habe ihm jedoch den Beweis une daß die fraglichen 1 
unmöglich von den Phargonen herrühren können, denn erſtens beweiſt Hr. 


O. F. H. Müller, eine Autorität in dieſen Dingen, daß König Pharao keine 


tungen haben a keen Ae eee gabe und die bes 
fürchteten Folgen haben 125 jo nicht eingeſtellt. (Oſtſ. Z.) 0 

* Warſchau, 2. Oktober. Der „Czas“ ſchreibt; Es beſtätigt 
ſich, daß die ruſſiſche Regierung hier einen Aufſtand hervorzurufen 
wünſcht; aber Warſchau iſt durch lange Leiden gehärtet und im unter⸗ 
irdiſchen Kampf mit den Ruſſen geübt; es wird feine gerechte Entrüſtung 
bemeiſtern und erſt aufſtehen, wenn die gelegene Stunde gekommen, wenn 
Rußland weniger vorbereitet ift. — In dieſen Erg find viele Schneider 
verhaftet worden, die Montirungsſtücke für die Aufſtändiſchen gearbeitet 
haben. 6 

Von der polniſchen Grenze, 2. Oktbr. Wie die „Oſtſee⸗ 
Zeitung“ von unterrichteter Seite erfährt, war es vorzugsweiſe der Ein⸗ 
fluß des Fürſten Wladislaw Czartoryski, der den Papſt beſtimmte, die 
mit auffallenden Oſtentationen verbundenen öffentlichen Gebete für Po⸗ 
len anzuordnen. Als Vertreter nicht bloß der Fürſtlich Czartoriski'ſchen 
Familie, ſondern auch der polniſchen Nationalregierung war bei dieſer 
kirchlich⸗politiſchen Manifeſtation der junge Fürſt Konſtantin Czartoriski 
zugegen, der beim Papſt wiederholt Audienz hatte. Die Nationalregie⸗ 
rung hat wegen der angeordneten Gebete an den Papſt ein Dankſchreiben 
gerichtet. — Die National⸗Gendarmen haben von der revolutionären 
Regierung die ſtrenge Weiſung erhalten, nur ſolche Todesurtheile zu voll⸗ 
ſtrecken, die ihnen von den Revolutions⸗Tribunalen übergeben ſind. Die 
Nationalregierung will auf dieſe Weiſe der Befriedigung der Privatrache 
Schranken ſetzen, der bereits ſo viele Opfer gefallen ſein ſollen. Man 
ſieht in dieſer Beziehung zugleich den Einfluß der öffentlichen Meinung, 
die ſich ſelbſt in polniſchen Kreiſen entſchieden gegen die vielen politiſchen 
Meuchelmorde ausgeſprochen hat. — Der immer noch in Paris weilende 
ehemalige Inſurgentenführer Taczanowski hat von der National⸗Regie⸗ 
rung die Aufforderung erhalten, ſich wegen ſeiner Flucht vom Kampf⸗ 
platze, die ihm als feige Deſertion ausgelegt wird, zu verantworten, wi⸗ 
drigenfalls ihm mit der Strafe der Deſertion gedroht wird. Die pol⸗ 
niſche Emigration in Paris hält fi von jedem Verkehr mit Taczanowski 
zurück. — Viele Inſurgentenführer haben es in letzter Zeit unterlaſſen, 
die amtlichen Rapporte über die von ihnen gelieferten Treffen an die 
Kriegsabtheilung der Nationalregierung einzuſenden. Sämmtliche In⸗ 
ſurgentenführer find daher von der Kriegsabtheilung aufgefordert worden, 
dieſer Pflicht pünktlich nachzukommen. 

Lemberg, 1. Oktober. [Die Inſurrektion im Winter.] 
Allen Anzeichen nach beginnt man in den Kreiſen der Inſurgenten all⸗ 
mälig an die Winterquatiere zu denken, und iſt es kaum zu zweifeln, daß 
man den Verſuch machen wird, einzelne Abtheilungen der noch im Felde 
ſtehenden Schaaren wo möglich auch auf öſtreichiſchem Grenzgebiete für 
die Wintermonate unauffällig in Sicherheit zu bringen, obſchon von 
anderer Seite die Nachricht zu verbreiten geſucht wird, als würden dem⸗ 
nächft neugeſammelte kleinere Abtheilungen in Ruſſiſch⸗Polen einfallen. 
Außer Zweifel ſcheint zu ſtehen, daß eine unter Waligorski beabſichtigt 
geweſene Expedition durch die Wachſamkeit der öſtreichiſchen Organe, 


insbeſondere aber durch die gelungene Beſchlagnahme von Munition und 


Waffenvorräthen an mehreren Punkten des Rzeszower Kreiſes vereitelt 
worden iſt. In neuerer Zeit ſind auch an mehreren Punkten Inſur⸗ 
gentenmäntel in großer Quantität ſaifirt worden, ein Beweis, daß die 
Möglichteit eines Winterfeldzuges doch im Plane der Aufſtändiſchen 
liegt, und daß die Leiter der Bewegung wenigſtens auf alle Eventualitä⸗ 
ten vorbereitet ſein wollen. (Bresl. Z.) 
Danemark, 

Kopenhagen, 30. September. [Hallſche Cirkularde⸗ 
peſche.] Die dem Reichsrathe heute vorgelegte „Sechſte Sammlung“ 
von Aktenſtücken enthält auch mehrere, welche die griechiſche Thronfolge 
betreffen. In Bezug auf die Verfaſſungsverhältniſſe Holſteins und 
Lauenburgs enthält die Sammlung 18 Nummern, die bereits öffentlich 
mitgetheilt worden, mit Ausnahme einer Cirkulardepeſche des däniſchen 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten an die däniſchen Geſandten 
im Ausland, datirt vom 3. September 1863, welche die Erklärung des 
däniſchen Geſandten in Frankfurt am 27. Auguſt zum Gegenſtand ihrer 


Hoſen getragen habe, dies beweiſt der deutſche Profeſſor aus Tacitus, wel⸗ 
cher den Galliern nachſagt, daß ſie Hoſen trugen, was Tacitus ſehr lächer⸗ 
lich findet, da Pharao kein Gallier en dine o könne er auch keine Hoſen 
getragen haben, folglich ſeien die Hoſen keine Pharaoniſchen. Zweitens be⸗ 
weiſt der gelehrte Archäolog, daß die beanſtandeten Unausſprechlichen Baum⸗ 
wollfaſern enthalten, vor 2000 Jabren war aber die Baumwolle noch nicht 
bekannt, ergo könne der König Pharag jene Hoſen nicht getragen baben, 
folglich ſeien fie keine 5 Sous werth. Drittens iſt das Indigo⸗Blau eine 
neue Erfindung, folglich feien die alten Hoſen eigentlich neue —.— und 
Hr. Collard müſſe den Preis von 25 Pfund und 6 Sh. zurückerſtatten. 
Herr Collard iſt anderer Meinung; ob König Pharao jene Holen wirk⸗ 
lich getragen habe, wiſſe er nicht, denn er ſei noch keine 2000 Jabre alt, aber 
er beruft ſich auf eine in Nie bone abgefaßte Urkunde, welche die Echtheit 
ener Holen. bezeugen folle. ie Baumwollfaſern beweiſen nichts. In 
Egypten habe die Kultur Wurzel geſchlagen, da Paris noch eine Fiſcherhütte 
mit Gewißheit ſagen, daß die Egupter die 


geweſen, und man könne ni 

aumwolle nicht gekannt haben. hr 

Der Vertbeidiger des Mr. Hill läßt das nicht gelten. Die Holen ſind 
mit Seidenfäden und Zwirn genäht. Zur Zeit Sg kannte man die 
Seide nicht, die Seide ſtammt aus China und der Zwirn ſei zi jener Zeit 
noch nicht erfunden geweſen. König Pbarao war überdies ſehr beleibt, das 
gehe aus der Bibel hervor, und dieſe Hoſen paſſen nur einem Magern. Er 
habe Herrn Collard in Verdacht, daß er ſeine eigenen abgenutzten linaus⸗ 
prechlichen für Pharaoniſche Garderobe verkaufe. Herr Collard ift hierüber 
ehr entrüftet, und zwar aus ſehr vielen Gründen. Man wolle ſein Gejchäft 
in Mißkredit bringen. Das Ganze ſei ein rein wiſſenſchaſtlicher Streit, der 
gar nicht vor das Forum des Gerichts geböre; erſt mögen die hiſtoriſchen 
Vorfragen wiſſenſchaftlich gelöſt werden, ehe man ihm zumuthe, das Geld 
dem Mr. Hill zurückzuerſtatten. 

Der Gerichtshof iſt nicht der Anſicht des Herrn Collard. Der Gerichts⸗ 
hof hat Sachveritändige zu Natbe gezogen. Ob es Konig Pharao beliebt bat, 
Hoſen zu tragen oder nicht, dieſe Frage iſt dem Gerichte gleichgültig, in glei- 
cher Weiſe bleibt unerörtert, ob zu jener Zeit die Baumwolle bereits entdeckt 
geweſen jei oder nicht; der Gerichtshof findet jedoch, daß die Soldaten des 
erſten Saiferreiches in den rubmreichen Schlachten, die fie gekämpft, analoge 
Hoſen, wie jene, welche Collard für Pharaoniſche verkauft bat, getragen ba- 
ben, und es ſomit wabrſcheinlicher jet, daß Hrn. Collards Waare aus der 
Zeit des erſten Kaiſerreichs Hal uu als aus der Pharaoniſchen. Selbſt dies 
bei Seite geſetzt, hätte Mr. Hill ſich analoge Unausſprechliche um einen bal 
ben Franes bei jedem Trödler verſchaffen können; es liege alſo eine laesio 
ultra dimidium, eine Verletzung über die Hälfte des Kaufwerthes vor, folg⸗ 
lich müſſe Collard den vollſtändigen Kaufpreis und die Gerichtskoſten be⸗ 


ablen. ö 

{ Collard iſt über dieſen Ausſpruch des Gerichts verzweifelt. Sein Lager 
iſt über bunderttauſend Franes werth, der Ausſpruch des Gerichts vernichtet 
alle dieſe Werthe. Wer wird den Muth haben, die Pantoffeln des Papſtes 
Sixtus V., die Tabaksdoſe des beiligen Virgiljus, die Schnurrbarthaare 
Cartouche s zu kaufen, wenn dieſer Spruch des Gerichts bekannt wird? fo 
ruft erſchütternd Herr Collard. * 
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Behandlung macht! Nüch Rechtfertigung der pon ihm gethauen Schritte, 
die j doch Deutſchland nicht verſbhut haben, wie es die däniſche Regierung 
geglaubt, proteſtitt Herr Hall in dieſer Depeſche gegen eine Beſetzung 
Holſteins Seitens des Bundes mit der notorischen Abſicht, Beſchlag auf 
die Einnahmen diefes Landes zu legen und ſo die anderen Theile der 
Monarchie zu zwingen, allein die Bütde der Staatsſchuld und der übri⸗ 
en Antszaben zu kragen, volt denen ein Theil zu bezahlen Holſtein mit 

Mecht züromme. Dann heißt es:: 10 


Truppen könnten von einem Tage zum andern in Schleswig und Jütland 

© ace Fu cen zwingen, „Jich zu unterwerfen. Durch 
Gphlstneit wird es nicht glücken, 1155 harakter einer Jolchen Exe⸗ 

klttion Verborgen zu halten; unſer Eütſchluß 

haben allen Grund zu gla \ { en Out 

del augewieſen ſind, in einem Kampfe, welcher nicht allein dem Schickſal Dür 

nemarks, ſondern den heiligſten Re des ganzen Nordens gilt. Wir 
aben in Frankfurt uns bereit erklärt, auf Grundlage der in der Verordnung 


dom 30, März enthaltenen Prineipien in Unterbandlungen mit Deutſchland 


wegen Holſteins Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit zu treten. Unſer Vor⸗ 
ſchlag ſtimmt 5 überein mit der Phaſe, in welche die deutſche Fra 
in Ape neulich zu Frankfurt berjammelten Fürſtentages getreten It, 
dent es iſt augenſcheinlich, daß der Sing nicht für Holſtein der neuen Ord⸗ 
nuig, die man in Deutſchland einfühten will, beitreten kann, bevor dieſes 
Her zogthum nicht unter den Bedingungen, welche die Regierung dieſem Lan⸗ 
destheilegarantiren will, eine definitive Stellung in der Monarchie einge⸗ 
nommen hat. Dann und erſt 921 fann der gong ſich den Beſtrebungen 
der Bundesgenoſſen anſchließen. Die Bereitwilligkeit dazu hat bereits in dem 
Antſvortſchreiben an den Kaiſer von Oeſtreich ihren Ausdruck gefunden. 
So dürfte jener Aeußerung unſerer Bereitwilligkeit, uns mit dem Bunde auf 
Verhandlungen einzulaſſen, jedenfalls ein guter Empfaug bei dieſer Ver⸗ 
ſammlung geſichert fein, Es wird nicht lange währen e uns den Be⸗ 
Ruß, welchen Deutſchland gefaßt, mittheilen wird. Ich itte Sie, dieſe Er⸗ 
klärung officiell dem Miniſter des Auswärtigen mitzutheilen und ſich ihm 
und Ihren Kollegen gegenüber in dem Geiſte dieſer Depeſche auszusprechen. 


5 Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 29. September. [Die Stimmung gegen 
Deutſchland.] Die Verhältniſſe, in welche Schweden zu Dänemark 

eingetreten iſt, werden hier ſehr geheim gehalten und dem Reichstage, der 
in Stockholm auseinandergeht, iſt bis jetzt keine Eröffnung gemacht wor⸗ 

den. Menſchen⸗ und Geldopfer für Dänemark oder für die Erbfolge des 

Londoner Prototolls zu bringen, iſt die öffentliche Meinung noch nicht 

geneigt, und eine wirkliche, aktive Allianz iſt, ſoweit man vernimmt, noch 

icht abgeſchloſſen. In dieſem Bezuge hat der Miniſter durch ſeine Vor⸗ 
ſicht ein reifen können; nur für den Fall, daß der deutſche Bund Schles- 
wig wollte, wird Schweden ein Truppenkontingent (eben ſo Norwegen) 
tellen ſollen. Die Bundesbeſchlüſſe reden nicht von Schleswigs Be⸗ 
Fung, 6000 Mann haben gar keine Bedeutung, alſo iſt dieſe Eventug⸗ 
15 jehr fern. Unſre Preſſe benimmt ſich dabei ſehr vörſichtig, und 

1 00 ſucht ſie im Ganzen die Stimmung gegen Deutſchland nicht aufzu⸗ 

al weil Deutſchlands Beiſtand gegen Rußland zu erringen ſucht, und 

überhaupt die deutſche Preſſe keine feindliche Sprache gegen Schweden 

11 7 Neulich kam in ein preußiſches Blatt ein drohender Artikel, dieſen 

faßte man gleich mit dem größten Unwillen auf, nya Daglight alla- 

han da ſich dawider ausſprach und es für zweckmäßig erklärte, wegen 
eines einzelnen Artikels nicht zu erbittern, ſondern die Stimmung gegen 


das verwandte Deutſchland freundlich zu halten. 
Auch die Gelehrten von hier und von Norwegen, welche dem inter⸗ 
nationalen ſtatiſtiſchen Kongreſſe bewohnten, Aue günſtigere Nachrich⸗ 

ten aus Deutſchland mitgebracht, als man hier zu erwarten gewohnt war. 

Man hat hier keineswegs ſo große Sympathie für Dänemark, als ver⸗ 
muthet werden ſollte, vollends ſeitdem in Kopenhagen Aeußerungen ge⸗ 
fallen ſind, welche darauf hinweiſen, daß man die Schweden im däniſchen 


Intereſſe auszubeuten ſucht, und ohne die perſönliche Freundſchaft der 


beiden Könige und geheime ſtandinaviſche Hintergedanken (dynaſtiſcher 
Art) wäre es noch uicht fo weit gekommen. Auch wirkt in mancher Hin⸗ 


ganz beſonders das eugliſche Weſen, man hält England und Norwegen 
für die beiden freieſten Staaten der Welt, und der Handelsverkehr geht 
ſo fehr vorzugsweiſe nach England, daß engliſche Bucher und Zeitungen 
dort die größte Verbreitung finden. Man kennt die deutſchen und däni⸗ 
gi Io Verhältniſſe dort faſt nur aus engliſchen Quellen, was wohl beach⸗ 
tungswerth iſt und den gewaltigen Einfluß zeigt, welchen die „Times“ 


‚ausüben, die nicht ohne Plan von däniſcher Seite ſo mächtig influencirt 
Türkei. 6 


werden. (Sp. Z.) 

Konſtantinopel, 24. Septbr. [Feuersbrunſt; Strei⸗ 
tigkeiten; Waffenſchmuggel.] Bruſſa iſt faſt vollſtäudig durch 
eine Feuersbrunſt zerſtört worden. Nähere Nachrichten fehlen; man 
weiß nur, daß die Seidenſpinuereien bewahrt geblieben ſind. Der Sul⸗ 
tan hat ein Verbot ergehen laſſen gegen das Rauchen von Cigaretten an 
öffentlichen Orten, auch auf den Promenaden. Nachdem einige Zänkereien 
mit der Poltzei vorgefallen, iſt das Verbot indeſſen wieder aufgehoben 
worden. — Auf Chios hat eine Schlägerei zwiſchen dem griechiſchen Volke 
und türkiſchen Artilleriſten ſtattgefunden; 


drohend gegenüber; Fuad Paſcha hat ötvetten mit Truppen dorthin 


abgeſchickt. — Zwei eugliſche Schiffe find mit Schießgewehren, welche 
fur Cireaſſien beſtummt und in einem Doppelboden verſteckt waren, die 
Dardanellen paſſirt. Der ruſſiſche Konſul erhob daruber Beſchwerde, 
die Pforte eutgeguete aber, ſie könne für jenen Schmuggel nicht verant⸗ 


Griechenland. 


Poſen, 5. Oktbr. [Feſtprogramml zu der am 17. Oktober d. J. 
ſtattfindenden Vorfeier des 50 jahr. Gedenktages der Leipziger Schlacht und 
des Geburtstages Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen, ver⸗ 
zünden mit einem Silber⸗Prämien⸗Schießen. 1) Präcis 9 Uhr Parade⸗ 
marſch dom Ratbhauſe nach dem Schütendauſe — Empfang daſelbſt durch 
Kanouenſchüfſe. 2) Feſtmarſch von der Kapelle des 12. Grenadierregiments 
(Derr Kapellmeiſter Everitent) in dem zu dieſem Tage entſprechend dekorir⸗ 
ten Schütenſaale. ) Begrüßung der Feſtverſammlung durch den erſten 
Vorſteber, Herrn Schneider. 4) Choral von obiger deapelle. 5) Feſtrede von 
erru Oberprediger Wenzel. 6) Volksbymne, von obiger Kapelle, mit Ge⸗ 
angbegleitung von allen Anweſenden. 7) Beginn des Silberſchlezens gegen 
15 Sgr. Einſag pro Nummer. Jeder Schutze bat 3 Schuß, aufgelegt 
obne weitere Vorrichtungen, nach einer. 15 Zirkel haltenden und 536 
rbeiniſche Fuß weit ausgeſtellten Scheibe. Die meiſten Zirkel ent⸗ 
ſcheiden; bei gleicher . entſcheidet der letzte höhere Schuß. Jedem 
Theilnebmer ſtebt ein Probeſchuß frei, auf dem zweiten Schießſtande, welcher 


* 2 


st. daher kange gefaßt und wir 
glauben, daß wir nicht auf unſere eigenen Hülfsmit⸗ f i N 
Infanterie 1. Aufgebots von Litt. A bis Ji 9% Uhr: desgleichen von Lit, 
Kis R. Freitag, den 9 Oktober, früh 8 Ubr: desgl, von Att. S bis Z 


| 100 


4 


auch zu Mennſchießen benutzt werden kann. Das Schießen wird ununter⸗ 


tadt und Feſtung ſtehen ji | 


. theiligt 8 
ſicht die engliſche Preſſe ſehr nachtheilig. In Norwegen affeltirt man N ee 


brochen bis) 5 Uhr Abends fortgeſetzt. 8). Die Silberprämien werden im 


Saale ausgeſtellt, und ſo eingetbeilt, daß ein Drittheil der Theilnehmer 


ſtufenweiſeſ gewinnt. 9) Wäbrend des Nachmittags eonzert; bei gutem 
Wetter im Garten, bei ſchlechtem im Saale. 40) Vertheilung der Silberprä⸗ 
mien nach Beendigung des Schießens. 6 Feuerwerk. 12) Gemeinſchaft⸗ 
liches Abendeſſen im Saale mit Zarelntunt, Zur Einleitung deſſelben: 1. 
Feſtmarſch und 2. Feftgedicht vom Herrn Rektor Vanſelow geſprochen. — Zu 
der Feſtlichkeit Find außer dem Allgemeinen Münnergeſaugderein, dem Vor⸗ 


N41 0 . heißt h — ſtande des hieſigen Turnvereins, 24 auswärtige Schützengilden unſerer Pro⸗ 
„ Difſe neuen Bürden, zu welchen fich noch die bedeutenden Auslagen ge⸗ ö f 
fellen, die uns nothwendigerweiſe durch die Furcht entſteben, Deutſchlands 


vinz eingeladen. A Man 1 
die Herbſtkontrollberſanlun gen! der 3. Kompagule 1. 
Poſenſchen Laudwehr⸗Regiments Nr. 18 fiuden an folgenden Tagen ftatt: 


9 Jäger- und Garde⸗ 


10 
Kerben 


Rae Kavallerie, Artillerie, 
tain= und Arbeitsſoldaten. 


n g iguir⸗, 
fammtliche Pharmazeuten, Lozaket 


97 „8 reihe 2 41 
„„ Lahäketbgebülfen, Krankenpärter, 
Beats den 


90 
. Oktober, früh 8 Uhr: 
die Kavallerie I. Aufgebots; 9½ Uhr: Artillerie, Pionire und. 


Lols Z. Sonntag, den 11. Oktober, früh 8 Uhr? Kavallerie, Artillerie, 
Pionixe, Jäger und Garde l. Aufgebots. Der Kontrollplatz iſt der Exereier⸗ 

platz par dem Berliner Thore links. RT Er 
ET den Lehrer-Sterbekaſſenverein 
v. J. 1140 


— [Statiftifches über de) 
ber 3 Poſen. . 8 1 zn BER 
Mitglieder. Im Laufe dieſes Jahre traten 178, im September allein! 

Mitglieder bei, jo dan dee Anh der ice t 1818 betrug. Es ſtarben im 
Laufe des Nechnungsjahres 8 Mitglieder, und zwar Schillmann in Wyrzyn⸗ 
Nendorf, Brauer in Alt⸗Tuchorze, Großkreuz in Bromberg, Niklewski in 
Weite, Maxohn in Penchowo, Michalowski in Poſen, Szkaradck in Bent⸗ 
ſchen, Lange in Brudzki, Und ſchieden aus dent Verein 10 Mitglieder. Dem⸗ 
nach beträgt die Mitgliederzahl 1300, wovon auf den Regierungsbezirk Poſen 
884, auf Bromberg 384, Schleſien 15, Weſtpreußen 11, Brandenburg 5 und 


> 


KR Gelde 1272 Thlr., wozu Neſte an Nachzahlun⸗ 


ic ein gemi 
115 ei ech 


b Leichnitz ne: 
e 


Das 1 


tion und Farbenwechſel anbelangt, als ein recht gut gelungenes bezeichnet 
. e e au Derelaeer daß eng Hane Den 
brennen verſagten. Vorz ‚aut konſtruirt waren alle Brillantſätze, worin 
Herr Leichnig beſondere Hontine dofuntentict, Der den Schluß bildende 


ne den 7. Ottober, frub 8 lor: air Infanterie⸗Reſerven; 
2% Ubr: 


1 


Viktoriatempel bot einen feierlichen Anblick dar, welcher noch durch das unter 


demſelben ftehende weiß gekleidete Madchen erhöht wurde, das ein mit den 
Worten „Auf Wiederſehen“ beſchriebenes Band dem Publikum entgegenhielt. 
Herr Leichnitz geht von hier nach Bromberg, um auch dort noch einige 
Produktionen vorzunehmen Erg 

J Geſtern begann in der Dominikanerkirche das 


EeProzeſſion. 


große Gerber⸗ und Dominitanerſtraße, wobei mehr als 6000 Meuſchen be⸗ 


D Koſten, 4. Okt. [Verweigerung des Zeuge neidts: Be⸗ 
richtigung.] In der Votunterſuchungsſache wider den Rittertutsbeſither 
rafen v. Bziatynski auf Kurnik wegen Hochverraths wurde in Boche. N- 
quiſition des önigl. Staatsgerichtsbofes der vormalige Kaſtellan des Grafen 
D., gegenwärtige Bediente K. zu Kopaſzewo hieſigen Kreiſes, durch den 
Hülfsunterſuchungsrichter Czwaling als Zeuge vernommen. K. verweigerte 
aber feine vor Gericht abgegebene Ausſage eldlich zu erhärten. Die bart⸗ 
nückige Verweigerung des Zeugeneides hatte die Verhaftung des Bedienten 
K. zur Folge und obſchon derſelbe über 14 Tage wegen ſeines Starrſinns 
im hieſigen e e figt, vermochte dieſe Maaßregel den In⸗ 
haftirten bis jetzt zur Ableiſtung des Eides nicht zu bewegen. — Im Ver⸗ 
folge meiner Mittbeilung vom 29 v. M. (Nr. 229 dſ. Ztg.), betreffend die 
Gerichtsderhandlung wider den Pfarrer v. Tomicki aus Konojad wegen eines 
Preßvergehens, bringe ich zur 1 des qu. Referats den anı 
2. d. M. publieirten Veſchluß des Gerichtshofes, er lautet: „nichtſchuldig“. 
J Neuſtadt, 3. Oktober. ablen, frommes Geſchenk de. 
Am 5. d. Mis. findet hier die Wahl der Deputirten zur Gemerbeiteiter ftatt. 
Hierbei läßt ſich das Bedauern nicht unterdrücken, daß der Magistrat, wie 
im vorigen Jahre, den Termin wiederum auf einen z . 2 
gerade während der Andachtsſtunden anbergumt bat. Sollte dem den Iſrae⸗ 
Liter in dieſer Beziehung keine Ruckſicht geſchenkt werden, — der größte 
Theil der Kauf und Handelsleute aus Iftaeliten beſteht | Ferner findet 
am 9, d. Mis. die Wahl des Lehrers an der iſraelitiſchen Elementarſchule 
ſtatt. Bis ſetzt haben ſich, wie ich höre, 9 Kandidaten — darunter mehrere 
chriſtliche — gemeldet. Endlich ſtebt uns die wichtige Wahl zum Landtage 
bevor, und unfere Behörden find bereits mit dem Aufertigen der Urwähler⸗ 
liſten beſchäftigt. — Der Rittergutsbeſitzer Aſch auf Glupon hat der hieſi⸗ 
gen Synagoge ein Geſchenk von 10 Thlrn. gemacht. — Dem Vernehmen 
nach ſoll der hieſigen Stadt in Kurzem durch den Beſuch des Herrn Ober⸗ 
präſldenten Horn erfreut werden. — Die Kartoffelernte iſt in vollem Gange, 
und das Reſultat derſelhen höchſt ‚befriedigend. Nachſtdem iſt dieſe Frucht 
geſünd und fehr miehlreich. Die Brennereien in Hieriger Umgegend ſind be⸗ 
reits in voller Thaligkeit und finden ſogar icon Ablieferungen von neuem 
Fabrikat ſtatt. Mit der Ausbeute ind die Spiritusproduzenten zwar ſehr 
zufrieden, weniger aber mit dem Preiſe.. % Silk 
„ Obrzycko, 3. Oktbr. [Eiſenbabnprojekt: Linke.] Das ber 
reits von Schleide müht aus in Nr. 230 beſprocheue Eiſenbabnprofekt bat in 
unſerer Stadt und Umgegend eine nicht unbedeutende Aufregung hervorgeru⸗ 
fen, wozu allerdings auch ein ei Veranlaſſung gegeben, welches vom 
Seglerbauſe zu Kolberg an den Magiſtrat und die Stadtverordneten hierher 
geſandt worden. Die Linie iſt nach früheren Verhandlungen von Schneide⸗ 


mübl über Cbodzieſen und Obornik projektirt und das Terrain bereits vor 


einigen Jahren von den betreffenden sereiien bewilligt worden. (2) Die Aus⸗ 
fübrung dieſer Yinie, würde aber ſchon deshalb bedeutende Schwierigkeiten 


und außerdem ein vollſtändig ebenes Terrain 1 7 


hervorrufen, weil ſie aten eine andere Verbindung, welche denselben Zweck 
erreicht, wobl fünf Meilen weiter iſt. Ein Blick auf die Karte wird darthun, 
daß die Linie Schneidemühl⸗Uscz⸗Czarnikau Oberzycko Samter⸗Poſen eine 
viel mehr emwfehlenswerthe iſt, da dieſe Jinie bis zar Einmündung in die 
Oberſchleſiſche Bahn zwiſchen Wronke und Samter nur acht Meilen beträgt 
5 3 während jene erſte 
Linie einen Schienenweg von 13 Meilen erforderte. Burch die von uns be⸗ 
rübrte Verbindung würde außerdem manchen in allen Beziehungen hisber 
vernachläfjigten Städten der Provinz Rechnung getragen, namentlich gilt 
dies von Czarnikau und Obrzycko, die von allen Kunſtſtraßen und Nommu⸗ 
nilattong⸗ Einrichtungen bisher wenig Vortheil once Dieſe vinie würde 
namentlich durch ‚den bedeutenden Verkehr, der ene in Robprodulten 
und Getreide diesſeits betrieben wird, und von welchen Chodzieſen und Obor⸗ 
nik nur einen kleinen Bruchtbeil repräfentiren, vollſtändige Garantſe der 


acht Tage dauernde Feſt des Roſenkranzes. Eine feierliche Prozeſſion be⸗ 
wegte ſich von der Kirche aus und wieder zurück zu dieſer durch die kleine und 


üdiſchen Feſttag; und 


ide 
lufgebots. Sonnabend, den 10. Ottober, feuih 8 Ubr: Jufanterie 11. 
ufgebots von Ltt. A bis K.; 9% Uhr: Infanterie 11. Anfgebots von Litt. 


Anb 
Sad 


Rentabilität bieten; und würden auch bedeutende Opfer gebracht werden, 
wenn dies Projekt zur Ausführung käme, Von Serien dex hieſigen Bebör⸗ 
den ſind bereits Schritte veranlaßt, um ch iefe Linie aufmerk⸗ 
ſam zu machen, und find. für unſern Kreis die Koſten nicht gar ſo bedeutend, 
da von der Kreisgrenze unſer Terrain nur eine Meile bis zum Anſchluß an 
die Oberſchleſiſche Bahn in Auſpruch genommen wird und die Koſten der 
Vorarbeiten nach dem Anſchlage des Seglerhauſes nur 2500 Fear betragen 
würden. Das davon berührke Terrain gehört größteutheils dem Gia fen 
Naczynski, welcher in allen Beziebungen dem Projekte entgegenkommen wird. 
Es iſt aber Sache der Kreisſtände, auf dieſe Kine beſonders Bedacht zu neh⸗ 
men, da der Vortheil unberechenbar iſt, welcher unſerer Provinz durch eine 
direkte Verbindung mit der See entiteben würde. Wir werden boffentli 
Gelegenheit haben, über weitere Schritte zu berichten, welche in dieſer An⸗ 
gelegrnbeit geſcheben werden und bemerken vorläufig nur, daß bereits mit 
dem Seglerhauſe zu Kolberg direkte elde Wc nd. — Ueber 
den an den Förſter Linke zu Tarnowko verübten Meuchelmotd it bis jetzt 
noch michts Beſtimmtes ermittelt. Das zereisgrricht zu Rogaſen bat bereits 
‚mehrfache Perhöre an Ort und Stelle abgehalten, ohne den muthmaßlichel 
Morder jeſtnehmen zu können, da die Wil ae ir und bisberigen Be⸗ 
weise kein beſtimmtes Reſultat ergaben. Die Wittive weilt gegenwärtig bi 
el ihrem Vater, dem penfiontuten Förſter Richter, und glaubt mit Bo⸗ 
ſtimmthelt, von der konigl. Regierung eine Unterſtützung zu erbalten, da ihr 


Mann im Dienſte getödtet wurde. 


1 Schrimm, 3. Okt. [Zum Aufſt 
Ye Wa der Polizeibehörde mit Untetjtügung des Militärs ſcheinen 
die Verhaftungen in unſerem Kreiſe a ihr Ende erreicht zu haben; ebenſo 
ſcheinen auch vagabondirende Heimathsloſe ſich entfekut zu haben. — Ge⸗ 
ſtern ituein Sdidat hier deſertirt, der erſt por 4 Wochen eingetreten war. 
a Fee ſeiner wlöglichen Entfernung iſt unbekannt; man vermuthet 
b Schroda, 3. Oktobet. [Graf v. Szoldeski; Ablaß; Frei. 
laſſung.] Der kürzlich verhaftete Graf v. Szoldrski wurde auf ſeiner 
Rückreiſe von Berlin durch unſeren Ort — da ſeine Ankun graphirt 
worden war — mit Glückwünſchen, ſo wie in Brodowo mit Freudenbezeu⸗ 
ungen empfangen, da er eine beliebte Perſönlichkeit ut. — Das tauſend⸗ 
jährige Jubilaum der Einführung des Ehriſtenthums wird bier und da durch 
mehrtägige Abläſſe gefeiert. So fand auch in dem Dorfe Nekla ein mebr⸗ 
tägiger Ablaß ſtatt, der von mehreren Tauſend Menſchen aus nahe und ferne 
beſucht worden war, Es kamen mehr als 10 fremde Wallfahrerzüge an. 
uch von bier aus und aus unſerer Umgegend zogen am 27. September 
‚Diele Wallfahrer dorthin. Am 29. September begab ſich von hier aus unter 
Glockengeläut eine große Menſchenmenge auf den Neklaer Weg, um den zu⸗ 
rücktebrenden Wallfahrerzug zu empfangen. Es gewährte einen impoſauten 
I als um 9 Ubr Abends unter Begleitung eines Fackelzuges von m 
i n über 300 Wallfahrer durch die e e ade Stadt, in 
ihrer Mitte 3 Kirchenfahnen und das große 1455 mit Flor umgebene und 
verbüllte Chriſtuskreitz don weiß gekleideten Mädchen getragen, unter feier 
lichen kirchlichen Geſaugen in die hieſige Fathaltiche Kirche einzogen und dort 
e 
„würde der Wirthſchaftsverwalter William aus politiſchen Grund 
e af ee e eee yd 
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it 
i. 6 i8 auf weſteres dekinirt. J e eines Rück 
befehles des Unterſuchungsrichters des Staatsg ctöbofes bon Berlin iſt 
‚abersderfelbe jetzt eutlaͤſſen worden. 1210 
„% Bromberg, 3, Oktbr. [Theatex.] Die geſtrige Vorſtellung: „Lu⸗ 

lte Haus 1 10 


Di 
ereſia Borgia dot pial des Guten dar. Das g f 
e all. Herr Khalß (Genaxo) fang mit tiefem Gefüb und 
edlen Vokteäge, ebenfo zeigte uns Herr Heller (Don Alphonſo) den geſchul 
ten Sänger; derſelbe beſitzt einen weichen und 5 kräftigen a deckt 
Die Arie im 2. Akte, Inne das 15 anſchließende Duett ee mit Recht 
rauſchenden Applaus. Auch der Frau Ilges (Orſino) müſſen wir gedenken 
dieſe Altpartie ſagte weit beſſer ihrer Stumme zu, als die Elvira iim „Don 
Juan“. Die Dame führte ibre Partie gut durch und erntete hau 
für das Lied im letzten Akte allgemeinen Beifall. Weber ran ttenfofer, 
di Ten a der Titelrolle, berrſchte nur ein une die, rordent⸗ 
lich Ichöne und sche he 5 een m A Kerr 
artıen, welche eit, Kraft u arte Beze des 
Seiser Das En Haan 5 Vorziglich aber der Schluß der 

* . 


beiden erſten Akte. 8 e 
i ent eb gene [Schulweſen, zu den Wahlen. 
Zum Rektor an der hieſigen evangeliſchen Elementarſchule iſt der er | 
Batſch in — berufen worden. Von der Wahl deſſelben verſpricht man 
ſich ein gutes Reſultat. — Vom Herrn Sebmsdorff zu Podanin iſt hier die 
Arbe en um 1 Den e d en ei, für das nächte Ben 
geordnetenbaus ein Wanda ernehmen. Bei den neuen diesſeitige 
Wadleſ an die Wahl des Ort Sehmsdorff in erſter Linie. Wa 


| 4 Ver⸗ 
trauen, das ſeine Wähler in ihn fegten, hat Herr Sehmsdorff vollſtaudig 
‚gerechtfertigt. ) sttastıd., naue ser HD 


I ru RT 
Breslau, 5, Oktober. Das heutige Mittagsblatt der „tts 


lauer Zeitung“ meldet, daß die Warſchauer Proviontamtskomini 
Mittheilung erhalten habe, wonach 50,000, Mann. ueuer, Truppe 
in das Königreich einrücken würden, um dort den Winter zu vel. 


bleiben. Jedes Städtchen fol Befahuug ethallen. 


Arngekommene Fremde. 
Von 5. Oktober. 20 v0 


v. Bieczyngki aus Nieslabin und Graf Skarbek aus Bialch, 
Sc ratte Yelel aus Pforzheim, Gerichts ⸗ Aſſeſſor Kleiner aus Bie. 
lau, die Kaufleute Kühn aus Colberg und Wendland aus Ba 
Arbor HOTEL de DRASDE. Die Kaufteute Muller aus Mabdebung 
RNebberg, Arnts und Schulz aus Berlin, Hom aus Stettin — 
Amlende aus Mad ; 


Petzold aus Wiorbel 


rauen Jouanne aus Malinie und b. o 
HOTEL DU NORD. Frau Appellationsgerichts-Näthin Leſſer aus Man 
Gier" 


v. Rafzewski aus Szezepowice und v. Mo ski aus N — 
e e deen 


ans En 


‚ee 


goldene Brillanten beſetzt, nebſt einer feinen 


„Die beim bieftgen Magiſtrat vakante Stelle Poſen, den 1. Oktober 1863. 


eines Beigeordneten, mit welcher ein jährliches 
Gehalt von 1200 bis 1500 Thlr. verbunden ift, 


ſoll anderweit beſert werden. Diejenigen, J. 


P. P. 
Die von mir am hieſigen Platze unter der Firma 


i Jacob Schlesinger 
welche ſich um dieſe Stelle bewerben wollen ſſeit 32 Jabren betriebene 


f Sei er Bei K jal⸗ 5 eitz. { Ci Li 2 
Baer es, ee nene, Sin, 


fender d. J. *. dem 3 Vor⸗ 

€ S e e > . R x a Er a 
Posen den Oktober 1055. EFT gage ich unter heutigem Tage meinen beiden Sobnen wm und Haosete mit fänmtlchen 
. Tschuschke, Juſtizratb. ktiva und Paſſiva übergeben. Indem ich allen meinen Kommittenten für das mir während 


* andelsregiſter. wahren zu wollen. ER Sa y 
Das 2 unter der on Salomon ie meinem Sohne Mas ertheilte Prokura erliſcht . heutigen Tage. 
ve hierorts beſtandene und unter Nr. Hochachtungsvoll 


Jacob Schlesinger. 


N I des Firmen⸗Regiſters eingetragene Han- 
Ae ue iſt 5 bun de und —.— e dee mit 0 g 5 

as alleinige Eigenthum des Kaufmann Bezugnehmend auf Vorſtehendes theilen wir Ihnen mit, daß wir die auf uns Überge⸗ 
Bernhard Taff hierſelbſt übergegangen. gangene Handlung, der wir ſchon ſeit 10 Jahren ſelbſtſtändig vorgeſtanden, unter der Firma 


erſelbe hat gemäß gerichtlicher Erklärung Jacob Schlesinger Söhne 


m. 29. September d. J. dieſes Handelsge⸗ 
ſchäft mit ſeinem am pieſigen Orte bereits un⸗ a 
er der Firma Meret Jaffe beſte⸗ ſiortfübren werden. Sie bittend, das unſerem Vater geſchenkte Vertrauen auch auf uns zu 
enden Handelsgeſchüft vereinigt, und iſt dem zu übertragen, welches in jeder Beziehung zu rechtfertigen unſer ſtetes Bemühen ſein wird, 
M Folge die Firma Salomon Jae wollen Sie ſchließlich noch von unſerer Unterſchrift Notiz nehmen und empfehlen wir uns 


Y p 4 7 ee werhen. bochachtungsvoll 
i oſen, den J. ober 3. 
Königliches Kreisgericht. Jacob Schlesinger Söhne. 


Mar Schleſinger wird zeichnen: uοπαõν = Schlesinger Söhne. 
N Lenle Schlefinger wird zeichnen : Jaeob Schlesinger Sönne. 
Von beute ab bis auf Weiteres koſtet auf 
Karoline reſp. komb. Hohenlohegrube 
die Tonne Stückkohlen 12 Sgr., 
„ » Wuürfelkohlen 7½ Sgr., 


I. Abtheilung. 


| Bekanntmachung. To nr ne . 
N unfer Firmen -Negifter ift 9704 „ Anzeige, daß ich das 


Ei folgt: 
Intragung erfolgt Tiesler sche Hötel 


Nr. 99. 


Mackie Ka A ey SEO am 1. Oktober käuflich übernommen habe. kleine Kohlen 3 Sgr. 


fmanın — . bbenlohehütte, den 1. Ottober 1863 
Ni Das mir bisber geſchenkte Vertrauen werde Hohenloh den 1. Oktober 1868. 
e bemüht — in A Fürſtl. Hohenlohe'ſche Berg- und 
H X 1 . und empfehle mich zur geneigten Beachtung. ” u 
ee, Krotoſchin, im Oktober 1863. Hütten-Perwaltung. 


Zelt der Eintragung: G. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 2. a 
Oktober 1863 am 2. Oktober 1863. (Ak⸗] Das einzige im Königreich Galizien 
ten über das Sirien Meuter Band li Fin der Hauptſtadt Lemberg ſich befindliche 


Fischer, Srisgerihts-Sekretair. Samen: u. Pflanzengeſchäf 0 5 . 


Samter, den 2. Oktober 1863. i en 
verbunden mit = 


Königliches Kreisgericht. . 0 
I. Abteilung. Handelsgärtnerei 
lim beiten Betriebe und Gange, iſt ſofort 


Polizeiliches. 


2 den 3. Oktober e. and Berlinerſtraße Nr. gegen baare Zahlung billig zu verkaufen. 


L entwendet: ein grauwollenes Kleid, unten zäher i £ 4 
wild wen Sammet beſetzt, ein lila Bare⸗ Nügere Auskunft ertheilt auf Verlan 


„ein Unterrock von weißem Mull, einſgen Herr 
Alter hellgrauner Duffelmantel, ein Paar 
1 warze Kortbeinkleider, ein grauwollenes 
mit grauer Gace gefüttert und 3 weiße 


A. Springer. 


Fir Gartenfreunde. 


1000 Schock Zierſträucher und Zierbäume zu 
Gartenanlagen, 

Apfel- und Kirchwildlinge, 
Roſen⸗Wildlinge (jährig), 

edle Sorten Obſt 

und Hochſtämmen, g 
Pfirſich⸗, Aprikoſen⸗, Stachel⸗ und Johannis⸗ 


Alleebäume ꝛc. tr 5.0 e 
offerire laut Katalog zu billigen Preiſen 
G. Weckwertn. 


bei Breslau (pr. Schmolz). 


L. Kunkel in Poſen, 100 Winterlämmer perkauft Il le, 
Gerberſtraße 18. auf Ehwafkowko bei Wierzyce. 
0 eee A e z 


in Hotel in ei i ird von einem Der Dunger im christlichen Schlachthaus iſt 
In der Zeit vom 29. Sept. bis 2. Oktober c.] Ein Hotel in einer Kreisſtadt wird von einem 
das eehraie Nr. 1 entwendet: Eine gol⸗ reellen Manne zu pachten geſucht. Näheres ſofort zu verbarg . 


und Damenzylünderuhr mit ſchwarzer Emailleſbei . A. Mesddise, Bergſtr. 4. Misehke, Sl. Pitti 69. 


Der l { chriſtlichen Schlachthaus, ä — — 
uam dict 8 Warthe, iſt ſofort! Lebenswecker a1 Thlr., und Oel a Fl. 


nen Kette und ein goldener Uhrhalter. 


en 80. Sept. c. auf dem alten Markt ge⸗ e v ten. 10 und 15 Sgr. werd Berl d 
Junben: ring Keine ee Damenzylinderubr 3 Per — Aera e —.— u, E. 75 Be 
Den 4, Oktober c. Abends aus alter Markt —̃ , ̃ ar Sn et TE 
dr. 73 entwendet: 98 Thlr. Cout.,.ein altes 8 Markt⸗ Anzeige. 


Maro chenſtück vom König Kazmirz mit dem 


ttergottesbilde, ein wollenes, blau⸗ und Auch dieſesmal verfehlen wir nicht, einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum die er⸗ 


as f meolgebene Anzeige zu machen, daß wir wiederum mit einem reichhaltigen Lager von den neueſten 
It es — e ee alanterie- und Kurzwaaren hier eingetroffen ſind. 5 IE * 
ſbwarzes Kammlottkleid, ein weißer Pique⸗ Gleichzeitig erlauben wir auf unſere 14 karäthigen Goldfachen hinzuweiſen, 
Unterrock und ein grauer Nademantel 3. B. Armbänder, Brochen, Boutons, Medaillons ꝛc. 2c., 

Z 2 

de Der Unterricht an unſerer Neligionsſchule 
grau Sonntag den 11. Oktob aus Berlin. 
0 


N tober c. im 
8 er Stand: vis-A-vis von Herrn Jacht Zadeck. 


ale des Vereins junger Kaufleute (Zie⸗ 


enſtraße). Anmeldungen neuer Böglinge 
mmmt Herr Rabb. Dr. Perles in den Vor⸗ 


ittagsſtunden des 8. und 9. in feiner Woh⸗ 1 Billige Wollwatte, 


Bug entgegen, r ſoei Abnahme von 10 Ctnr. das Pfd. 
Ver Vorſtand der iſr. Brüdergemeinde. a 14 Sgr., empfiehlt die Wollſtreichgarn⸗ 
Unter ſebhr ſoliden Bedingungen werden Fabrik von 


Medeke geſucht. Magazinſtraße Nr. 1 Ph. Herrmann 


e Treppe hoch im Hintergebäude. 
A in Bromberg. 


ee wer? WW Fi lese. 1 
Möbel⸗ und Wagen⸗ iſt eine engliſche Küche billig zu verkaufen. Ti i eee 
Auktion. F. A. Andrae aus Landsberg, 


0 en aupt⸗Bonbon⸗, Konſituren⸗, Honig- und Zuckerkuchen, fo wie Chokoladen⸗ 
J Nittwoch am & Dftober Fabeifant. empfehft einem bohen Adel und einer geehrten Einwohnerſchaft Pages nebit 
Vreiteitrane eee ionslokale Umgegend während des Jahrmarkts ſein Lager obiger Artikel in wohlſchmeckender Waare. 
Nah oni Birken 1 E j TE Thea Die mit obiger Firma ag vis-a-vis der großen Haupt⸗ 
7 7 7 . ö 0 
ag ! M übel * en F. A. Andrae, Konditor und Pfefferküchler aus Landsberg. 
Ä 


Meine Mehl: und Vorkoſt⸗ 
Handlun 


L 
Waſferſtraße 809, 
habe ich zum bevorſtehenden Winter auf's 
Vollſtändigſte aſſortirt und bitte die ge⸗ 
ehrten Hausfrauen um gen. Zuſpruch. 
verw. Lehrer Miete. 


Mullakshausen i 


Wirklich echt importirte 1 20 wohne iest Schuhmacher, Nr. 3 
f -foni 2 och. 1 5 
due in Soriepiano » | Bordenur-Weine, |... tr 
Ne mit Stroh durchflochtene als c 8 „ ue Meine Wohnung befindet sich nun- 
% als: Chateau d’auz, à 25 Sgr., n as nn ra 
ritſchte auf Federn nach neue⸗ 5 Kirwan à 25 Sgr., |Weitz’sehen Hause auf der Schloss- 
fter Konſtruktion bugendw ife Bit; N 0a à 1 Thlr., strasse. Cullmann, 
aan, baark Zablung öffentlich meiftbietend| A. Pfitzner au MR Rechtsanwalt und Notar. 
gern. “ N Fuer 
Fee n eee ee eee en nn 
M 2 ‚ Das Gut cee offerict gute, Nr. 6 parterre. den et pla 
öbel⸗ ꝛc. Auktion. z ge e de ren Rechtsanwalt und Str 
Wan Auftrage des königl. Kreisgerichts hier im Hotel du Nord entgegen I. Ich wohne jetzt Waſſerſtraße 2 und kön⸗ 
D lie] ae” Din ma |ehfmneiten runde hie 
ut, eres von 9 Abe ab in den Ungarischen Weintrauben] een, in Dttober 1865, 
| Hions-Lofale, Magazinſtr. 154 embfing fo eben und empfiehlt . Heilborn, 
Mahagoni⸗ PPP nn BERNER" STEEL: 
j ＋ a > | Mein Penſionat für ifraelitifche Kna⸗ 
aun Pirken⸗Möbel, 1 Ich wohne jetzt kleine Ritter⸗ 5 ben befindet ſich jept in dem Noſeufeldiſchen 
5 Sopba's, Kommoden, Tiſche, Stühle, ſtraße Nr. 2 & Haufe Breiteſtraße Nr. 12. 
Feſcacl, Kleiderſpinde, Bettſtellen, Spiel⸗⸗ 92 = . Caro, Religionslehrer. 
3 afchtoiletten; ferner Kleidungs⸗ [ Dr. Goldmann, J. Die Haupt Agentur der Berliniſchen 
di 2 Runfer-, Porzellan: und Glasge⸗ homöbopath. Arzt. Feuerverſicherungs⸗Anſtalt befindet ſich 
ei m Seürbengerätbe Br asse been eg . ett in der großen Gerberſtraße Nr. 27 vor 
eig gegen gleich baare Babe e eee eme der Rabbowſchen Müble. 


lang derſteigern. ch wohne Breite⸗ und Gerberſtraßen⸗Ecke] Poſen, ktober 1863. 
Zabel, gerichtlicher Auktionator. Nr. 18. Dr. Wilhelm Samter. 5 — Pulvermacher. | 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


diefer Zeit geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch meinen Söhnen be⸗ 


bäume in Zwerg]? 


beerbäume ꝛc., Sträucher, Heckenpflanzen, ]! 


Kunſt⸗ und Ser e in Schalkau i 


zu den billigften Preiſen. ]! 
H. Fromm & Kuhn, 


5. Oktober 1863. 


Ich wohne jetzt Breglauerſtraße Nr. 17,] Ein tüchtiger Commis, beider 
1. Etage. Dr. Löwenberg. Landesſprachen mächtig, findet ſogleich ein 
Vorſteher einer Penfion und einer Engagement bei 
Schule für Töchter jüdischen | . Giering in Jarocin. 

5 Glaubens. Geſucht wird ein unverheiratheter tüchti 
Meine Wohnung, befindet ſich jetzt Bres⸗ Wirtſchaftsbeamter fofort, bei 100 bis 150 
lauerſtraße Nr. 17, im Seitengebaude, links.] Thlr. Gehalt; nur perſöͤnliche Meldungen wer 

C. Mauch, Tapezirer. den berückſichtigt. 5 
Domini Chudopsice bei Pinne 
den 2. Oktober 1863. | 


l ueſtraße Nr. 5 verzogen bin. (Steinpa ren, Goldleiſten und Spi 
Zugleich empfehle ich mein vollſtändiges La⸗ aße det ein A e an abi, 
u 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen An⸗Buch⸗ und Sun eee De 
zeige, daß ich jetzt Wilhelmsſtr. 7 wohne. und Lönung der Arbeiter. Derſelbe kann auch die 
1 Lindner, Buchbindermſtr. „ . und side 
a jetzt Büttel⸗ und SRlofteritrakenz [ib auf ein Jahreseinkommen von b 
„Ich wohne jetzt Büttel⸗ und Kloſterſtraßen 80% Thlr. ſiehen. Fachkeuntmſſe find nicht 
Since I 
Drechslermeiſter. e en Berlin, Sir 
eee eden ed ; ſcherſtr. 24. . . 
kannten d 5 Ein älterer. praktiſch erfabrener und zuver⸗ 
Bente nd en läſſiger Wirthſchaſtsinſpektor, unverbeiratbet, 
Bahnbofſtraße im Tiſchlermeiſter Petri'ſchen alten nc ben ud dende 
Haufe wohne. Ich bitte, mich auch bier mit vol ad fe ind Gta wird mit 150 Thlr. Ge⸗ 
den in mein Fach ſchlagenden Aufträgen beeh⸗ halt und freler Station zu engagiren geſucht. 
ren zu wollen. Schlicht. F. franko Janowiec post. rest, 


Maurermeiſter. Ein Hauslehrer, muſikaliſch, der Kinder 
Barlebenshof U 


e Barlebenshof TE bern W e wird ART Dem Babe 
im neuerbauten Haufe find noch etliche Woh- verlangt. Auf frank, 1 r Nr. E. 
nungen à 70 bis 80 Thlr. ſofort zu vermiethen.] S. ertheilt Auskunft die Exped d. Stg. 


Es wird eine Wohnung von 5 Stuben vers]. Gellbte Nätherinnen finden ſogleich und 


— 9 ird die G dauernd Beſchäftigung, auch wird Arbeit aus 
langt; Adr. wird die Exped. entgegennehmen. den ace ne f 


DM. Marcussohn, 
on en Fatih. Nr. 13. 
ENDETE nme el DIE eee I. Ein Sohn rechtlicher Eltern, der eine ſchöne 

Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt Kano⸗]Handſchrift 72 kann ſofort als Lehrling in 
nenplatz Nr. 10 2 Tr. zu vermiethen. mein Ledergeſchäft eintreten, jedoch obne Sta⸗ 
Ein Knabe ordentlicher, wenn auch unbe⸗ tio. None nie.. 
i Einvehrling findet Aufnahme in Lenses 
a Apotbeke. Pon. 
SSS ATT ws 
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Abonnementspreis 21 Sgr. viertelja li 


Kladderadatsch 1063. 4 


Auflage 40,000 Exemplare. h 

Dies beliebtefte humoriſtiſch-ſatyriſche Wochen⸗ 
blatt mit Illuſtrationen von W. Scholz wird auch! 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in Form und! 
Tendenz ſich gleich bleiben und fortfahren, dem Hu⸗ 
mor und der Satyre volle Rechnung zu tragen. % 
Die königl. Poſtämter des In⸗ und Auslandes, 

jo wie alle Buchhandlungen nehmen Abonnements an. 


In Poſen: J. J. Heine, is wie B. Behr's Buch. 
handlung, Jagielski, Mittler ſche Buchhdl. und B. Rehfeld. 
Die Verlagshandlung. 1 

A. Hofmann & 


Gartenfreunde 


werden auf den 1. Jahrgang des ihnen und ihren E e gewidmeten: 
Wiegandt's er 
Volks- und Garten-Kalender 


auf das Jahr 1864 
Elegant ausgestattet — Preis 12'/, Silbergroschen 

aufmerksam gemacht. Derselbe enthält ausser Novellen von Hackländer und Julie 
Burow, Naturbildern von Ferd. Jühlke, einer Geschichte der Rose von Karl Koch: 
werthvolle 41 rtnerische Beiträge, darunter von J. Hanstein über die Lebensersche-r 
nungen und Lebensbedingungen der Pflanzen in Bezug auf ihre Kultur, von Gaerdt, 
Koch, J. Jaeger, an welche sich eine Sammlung der interessantesten Lesefrüchte 
schliesst. — Das Kalendarium ist mit Schreibpapier durchschossen und mit den 
nach den einzelnen Monaten geordneten Gartenarbeiten verbunden. Ausserdem bringt 
der Volks- und Garten-Kalender das sonst übliche Kalender-Material: Genealogie, ein 
vollständiges Jahrmarktsverzeichniss u. s. w. 

5 In . aus wo Liebe zur Pflanzenwelt herrscht, wird unser Kalender mit 
Freuden begrüsst werden: 7 

Zu haben bei allen Buchhändlern, in Posen bei J. J. Heine, Markt 85. 


Z Wiegandt & Hempel in Berlin. 
Mentzel & v. Lengerke's 
verbesserter 


landwirthschaftlicher 
Hülfs- und Schreib-Kalender 


auf das Jahr 1864. 


Herausgegeben von O. Mentzel und Dr. Lüdersdorff. 
Der Mentzel & v. Lengerke’sche Kalender für 1864 — den in beinahe 30,000 em- 
plaren verbreiteten vorigen Jahrgang weit übertreffend — bildet für jeden Land- 
Wirth, auch für den einfachsten Bauersmann (wir verweisen z E. auf die 
jetzige Rechenknechts-Abtheilung, Futtermischungen, Thierheilmittel), ein so unent- 
behrliches Hülfsbuch in allen Zweigen seiner Thätigkeit, dass Niemand, der ihn zu ge- 
brauchen gelernt hat, während derselben sich von ihm trenuen wird. 1 

Der Einband des zum Taschenbuche bestimmien Theiles ist dies Jahr von einer 
solchen Solidität, dass er allen Unbilden, welche er beim täglichen Gebrauche zu erfah- 
ren hat, widerstehen wird. 3 ; 

Damit Verwechselungen mit ähnlich betitelten, sonst aber ganz verschiedenen Ka- 
lendern vermieden werden, wolle man bei Bestellungen den obigen entweder durch den 
Namen eines der Herausgeber näher bezeichnen, oder in irgend einer Buchhandlung ein- 
fach den besten landwirthschaftlichen Kalender verlangen. 

Preis 4 each 1 22½ Sante eg een in Leder 1 Thlr. — Der 
grossen Ausgabe mit I ganzen Seite weiss Papier pro Tag, in Calico 1 Thlr.. i 
Leder 1 Thir. 2½ Sgr. 7 55 ee 

Zu haben bei allen Buchhändlern, in Posen bei 


J. J. Heine, Markt 85. 
Wiegandt $ Hempel in Berlin: 
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Co. in Berlin. 
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Stadttheater in Poſen. 1133 Wer 46 8 zum net Tre 180 Roi, ORTE u. fe. 


gel A. Scherk mit Kaufm. 5 sagen! in 


Meinem neuen Berlin, Frl. C. Liebert u Levin in Br 
€ M. it D „den 6. Oktober, Erd des 82 ., feinfte 

uſikalien-Leihinſtitut, N . — m Wu eh Sl e er Sade und erſtes Sal der F 5 51 8 ee, 155 ſchleſ. 35—38 Sar fe 
t .. 

8 er otel eslzu Berlin ale: eſui b Vrm. 2 Zoll unter 0. en 
Petrikirche ber i in? 5 Frl. Dorothee, Gräfin zuſ und fein Zögling. Intciguen⸗Luſtſpiel in * Da 68 8 4 = 2 0452 Sar. 100 195 ar 0 
tonnen jederzeit Abonnenten beitreten. 3 NittmeitenDöcar v. Pi Fin 4 Akten von A. Schreiber, Tue 10 8 10 (pro 100 Duort zu 80 0% 

nzendorf⸗Brandenbur riechen 2 ralle 

Polen. C. Ed. Pathe. mit a En: Set auf Warzmin ‚Heute, Montag, ben 5. b. he, Frische Wurft Produkten⸗ Börſe. An der Ar Ay p. Okt, u. Dur 


Nov. 338 63., Nov.» Der, 341 bz. Dez Jan. 
344 bien. Br, Abri at 1861 30 b. In Gon 
9 36% bz ALT 8 
Seizen pr. 2000pfd. p. Okt. 51 
Sehe pr. 2000 pfd. p. Okt. 364 Br. 
Hafer p. Oktbr. 347 Br., 5 Mai 1864 


chmorkohl und mufif dunt 
haltung be e e Abenbumter- Berlin, 3. Oktober. Wind: SW. Baro⸗ 
St. Martin 28. . 28. Thermometer: früh 10 . Wit⸗ 

terung: bedeckter Himmel. 
Weizen {oto 50 a 62 Rt nach Qual. weiß. 


Börſen⸗ Telegramm. 5 bunten 84 ide 58 a 575 ab Bahn bz., geringen 


Für Kaufleute, Juriſten 2c. 


eee Berlin: Frl. A. Schutze 


Zu sr EIN jede t Rehfeld in mit Herrn den dune BEN „gi 5 b. bunten, Doln. 38 50 
edern mit dem Hauptmann Graf Walderſee; 5 \ pin. Did. 3. 
Iren durch ET. ust d, Pyritz: Frl. O. Strübing mit dem Gymna⸗ Dosen ee re Roggen lolo, neuer 39 a 404 ab Bahn bz. 36 Br. 
arkt 77: ſiallehrer Dr, H. Lieher; Seebad Bröſen bei "Toto 368. alter 37 ab Kahn u. 374 ab Boden bz. 3 Nüboöl loko 12 4 Br., 1 Gd. p. Okt. 121 bir 
e ee]. Pine Nonne ren Ack e, 
achregiſter ge v "teutenant Biber; Nürnberg: Frl. v. Walter 1 j N De a tas a 
1 Verfügung u. Jnſtruktion über|mit dem Premier⸗Lieutenant v. Loefen; Sa⸗ o r., Dezbr.⸗Jan. 36% a 37} a 4 br, Frühiahe] _ Spiritus loo 145. Br., 134 bz. u, er 
inführung 5 ad Formu⸗ gan: e rl. f. Nel. N.. mit dem 15 e ; 15%. 80 0 5 5 7 bz, Mai⸗Juni 388 a 39 bz. San ee 10 er —.— 14 b;, 
a üſſeldorf: Frl. A. v. Reimann mit dem 1 90 2 IR ri 
Augem. rar Sandelögefeftuß: Mit Be v. Sberniz; Freienwalde a. D.: 8 Früh 18 Gerfte 17555 33 3 39 Rt. p. 1750pfd., kl, do,| Sum 145 Gd. GBresl. die. Bl) 
t Autan = ‚tion 10 e a mit dem praftifchen Arzt Ur Nubol, 20 17 feſ t. 10 80 1 Ra. 102 oc 8 n. Ma adebur g, 3. ‚other Arsen 59 2 
1 achregiſter, ar g E f „Roggen 40—45 Thlr., 
ee % : Sk, FE 
Ugem, Deuti Mi area 5 85 Neue H. 0 Ende und Hrn. A. Herrmann] Stimmung der Fondsbörſe: Fonds feit. rbſen, Kochwaare 44 a 48 Rt. Wollbericht. 
8. Schreibpapier. geh. Preis 5 Sgr. in Berlin, Hrn ictern:-Knowles in Rot] Sta at ſcheine 00. Nüböl loko 125 Br. ö abgelaufene Anmeld. Breslau, 2. Ott. Das Wollgefchäft UT, 
terdam: dera etzſch in Alt⸗Landsberg:] Neue Poſener 4% Pfandbriefe 965. 15 { ohn 
Konture-Ordnung, Mit Sachregiſter. N Aſſeſſor H. Freiſe in Frankfurt a. O.; { Banknoten 938. 121 a bz, Okt. 12½, a 1 a 12% bz. u. Gd. lief im September . rubig n- 
8. geh. Preis 7, Sor. Superinfendeten $thueber in Feegenharf Hrn. — aa, Nov. 124 bg u. Gd. 121 Br, Kon: „Dez Preisbeſſerung gegen August, ba we 1 
An Ze Jan. 125 r Kr. Ai 12 näbernd ca. Str. verfauft an rhei 


Verlag der fönigl. Geheimen Ober ⸗Hofbuch⸗(H. v. Winterfeld in Bremerdayn; Br. Keut. 
druckerei (R. Decker) in Berlin. Wunſche 1 5 Oberförſter Eyber in 


„Den in Kolatka in meinem Dienſte gewe⸗ Fricheredork; Landrath v. Buſſe in Nenſtettin; 
ſenen Gärtner Julius Neumann erjuche ich ja, Aſſeſſor v. Uthmann in Breslau. Eine 
55 ſeinen jetzigen Aufenthalt anzuzeigen. Tochter: Hrn. E. Weidling und Hrn. H. Lo⸗ 
. Mapyser, Berlinerſtr. 15. renz in Berlin; Hrn. G. Hentſchel in Span⸗ 

den e des anonymen Briefes dem] dau; Hrn. V. v. Vormann in Lippehne: Gra⸗ 


bar enden Einſend ! fen v. Schwerin⸗Tamſel auf onde Tanſel: 
e eee . e Bauer. Lieut. v. Falkenllein in Duſſeldorf: Prediger 


e und Berliner 1 


Sud und Wollenwaaren von der Leibzigt⸗ 
ail ai günftig, und glauben wir, daß die be 
Ss größere Lebhaftigkeit und UML, 
dem G äfte 197 en werden. Der IE en 
ſtand Kal t ſich bei andauernden Zufuhr. 


s loko ohne Faß 14% a f bz. pri 

S an 0 Oktbr. 1863. Okt. 14% a 5 bz. 8 17 DDR Nov, 
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neue —. 96 967 — 8, Mai⸗Juni 1524 bz. 

Kentenbriefe Weizenmehl 0. 44 a4, 0. u. 1. 4 a 31 Rt. 
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Haun in Neuendorf bei Kroſſe en; Kreisrichter ” * 
vovinzial- Bankaktien — 975 — Roggenmehl 0. 38 83 auf einige 20000 Str. Tuch⸗ und 
ar ze Ai Thaler ee e Hrn. H. Köhne x 15 5 H at — 975 e 3 , 0. 8. 7 1. 3 8.30 len 71755 ien — Din 11 
= * ei 10a onen I 9 mar eri werden wir in en rege 
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VPP ii ))). 
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rer in Sophisk, rau argar Nr N 
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eng re Gd. Weißer ſchleſiſcher Weizen 60 — 72 Sgr., Ball reiſe feſt. Woch ochenu 
Spiritus laut Fah böber, pr. Okt. 2 85 15 ſchleſ. 58 —63 Sgr., lfennſte S Sorte 15 Fi En Dres 5 


rl. A. Schmidt mit Hrn. W. u Ik 125 Strober; er in Wegendor 
n .d. Novbr. 0 Er. 1 Od, D 


Se mit N ei H. Fiſcher, ] Aktuar P. Kerſten in r. Frl. N. 
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en., wert in Frankfurt a. O 13 


I chacht, Frl. C. Friedbeim mit 40 5 e, v. Graurock in Puchberg , 
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